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für alle Stände. 


Hir f berg, Donmerfing den 19. Auguſt 


WPolitiſche 


e Tage hat uns ſelbſt der Telegraph im Stiche gelaſſen 
die wenigen Nachrichten, welche er von auswärts brachte, 
nur wenig Ausbeute. Hinſichtlich Frankreichs berich⸗ 
daß die 100jährige Feier des Napoleonfeſtes in Paris fo: 
e in den Provinzen ohne alle Störung verlaufen iſt 
Erlaß einer allgemeinen Amneſtie überall mit großer 
igung e wurde. In Etienne wurden 58 
egen der Vorfälle in Ricamarie Verurtheilte ſofort auf 
u geſetzt, worüber dieſelben ſo entzückt waren, daß ſie 
dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ trennten. In Paris 
den gegen 153 Perſonen, die wegen Preßvergehen 
dern politiſchen „Schandthaten brummten“, ihrer Haft 
Alle 8 ſprechen ſich ſehr anerkennend über 
lieſtieerlaß aus. Nur zwei Perſonen wurden von dere 
lusgeſchloſſen, Ledru Roll in und der Laternen⸗Ro⸗ 
Ledru Rollin, weil er gleichzeitig mit Mazzini wegen 
Omplotes gegen das Leben des Kaſſers in contuma⸗ 
turtheilt wurde und ſomit zu den gemeinen Verbrechern 
and Rochefort, weil er den Drucker Rochette — durchge⸗ 
A hatte und bis Dato noch keine Luft verſpürte, ſechs 
Gefängnißſtrafe, zu denen er verurtheilt wurde, in 
ſch abzuſtzen. So lange er dies unterläßt, darf er 
1000 ohne ſich polizeilichen Plackereien auszusetzen, in 
feinen Aufenthalt zu nehmen. Man glaubt, daß wegen 
erholten Unpäßlichkeit des Kaifers — „Er“ zählt zur 
ion der Gichtcandidaken — die Reife der Kaiſerin nach 
ji an gufgeſchoben werden wird. Wieder einmal hat ein 
An ibelunden und zwar in Marſeille zwichen den Herren: 
. edacteur des „ Peuple Zu Jouſſenet, Advocaten zu 
en wurde mit dem Degen leicht im Unterleib und 


Mer noch treten hie und da in Spanien einzelne Car⸗ 
den auf, ohne jedoch einen günſtigen Erfolg zu erzie⸗ 
05 Sympathie des Volkes für ſich zu erwecken. Dieſe 
' {N jedoch bedeutend genug. So meldet der Telegraph 
0 ve daft; daß in der Provinz Valencia eine Car⸗ 
% beſtehend aus 500 Mann Fußvolk und 50 Reitern, 
i e bei Andilla angegriffen und geſchlagen wur⸗ 
SB fie ihre ganze Bagage im Stich laſſen mußten. 
"ll vor Kurzem der Papſt in Rom dem Don Als 
5 Mr Bourbon eine lange Audienz gewährt haben, in 
erer dem heiligen Vater Mittheilungen über ſeinen 
M Carlos machte. Die „Pall Mall Gazette“ ver⸗ 


Ueberſicht. 


ſichert außerdem, man gebe ſich im Vatican große Mühe, dieſe 


Unterredung zu verheimlichen; der römiſche Hof begünſtige die 
Expeditionen des Don Carlos in Spanien zwar im Geheimen, 
wolle aber erſt nach ſeinem Erfolge ſich der Sache offen 
annehmen 5 

Aus Sizilien ſind ernſte Nachrichten in Florenz ein⸗ 
getroffen. In Palermo haben ſich die Liberalen und Autono⸗ 
miſten in zwei ſcharfe Lager ge ee Letztere haben ihr Haupt⸗ 
quartier im Gemeinderathe. General Medici ſoll eine allge: 
meine Erhebung befürchten und Truppenverſtärkung verlangt 


haben. Die Ernennung des Kronprinzen zum Generalſtatthal⸗ 


ter des Königs ſcheint ſich nicht zu beſtätigen und Victor Ema⸗ 
nuel nicht daran zu denken, abzudanken, obgleich dies die 
reactionäre Hofpartei herzlich gern ſehen würde, weil fie mit 
dem Kronprinzen Humbert leichter fertig zu werden glaubt. 
Aus Odeſſa wird gemeldet, daß Fürſt Karl von Rumänien 
am Montage dort eingetroffen und Abends auf dem Kriegs⸗ 
ſchiffe „Kasbeck“ nach Lipadia weiter gereiſt iſt. Die ſerbiſche 
Regierung läßt es ſich übrigens angel en ſtin, der mit der 
Nationalverſammlung vereinbarten Verfaſſung Geltung zu ver⸗ 


ſchaffen. 5 8 
Die weſtindiſche Poſt bringt die Nachricht von dem plötz⸗ 
lichen Tode des peruaniſchen Generalkuful für den Norddeut⸗ 


ſchen Bund, am 19. Juli in Lima. Erdbeben wurden in den 
peruaniſchen Städten Iquinqua und Araquipa noch immer 


verſpürt. In Chili wurde am 29. Juni die erfte prote⸗ 
ſtantiſche Kirche eröffnet und wohnte der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten der Feierlichkeit bei Ueber Liſſabon kommen 
Nachrichten aus paraguitiſcher Quelle, nach welchen die 
Alliirten genöthigt waren, ihre Operationen einzustellen. Die 
paraguitiſchen Truppen hätten die Stadt Roſario wieder erobert 
und ein braſilianiſches Schiff genommen, während Lopez 


Stellung zu Ascarra außerordentlich ſtark ſej. Intereſſantere 


internationale Neuigkeiten fehlen. 


Die Depeſche vom 4. Auguſt c. 


Bet uns in Preußen findet die Veröffentlichung von N 


Depeſchen bekanntlich nur in ausnahmsweifen Fällen ſtatt 
und, wenn man ſich einer Aeußerung des Bundeskanzlers aus 
der Reichstagsſitzung vom 22. April d. J. erinnert, jo würde 


man aus einer ſolchen der deere falls dieſelbe in den 


amtlichen Organen der Regierung erfolgte, einen Schluß 
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laſſen ſollte, an den deutſchen Höfen wie zur Zeit des ſeligen 
Bundestages gegen Preußen Pie 
8 Juli bezog 0 
Beuft gemachten Verſuch, den ſächſiſchen Hof durch verleumderi⸗ 
ge Inſinuationen gegen Preußen aufzureden ; fie wies dieſem 
erſuche gegenüber auf die Solidarität des Norddeutſchen 
Bundes in Fragen der äußeren Politik hin, welche es den 
einzelnen Bundesſtaaten nicht mehr geſtattet, auf eigene Hand 
Politik zu treiben und gelegentlich die Politik der Präſidial⸗ 
macht zu durchkreuzen. Die Depeſche vom 4. Auguſt iſt dazu 
beſtimmt, einen Gedanken weiter auszuführen, welcher bereits 
am Schluſſe der Depeſche vom 18. Juli angedeutet war, daß 
Oeſterreich ebenſowenig wie einer andern Macht die Befugniß 
zuſtehe, in das Verhältniß Preußens zu den ſüddeutſchen 
Staaten hineinzureden. Graf Beuſt hat, wie aus der Depe⸗ 
ſche vom 4. Auguſt hervorgeht, nicht blos im Schooße der 
Delegationen, ſondern auch direkt dem preußiſchen Geſandten 
gegenüber die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
um deshalb als „unbefriedigend“ bezeichnet, „weil Preußen 
durch Schließung der Schutz- und Trutzbündniſſe 
mit den ſüddeutſchen Staaten den Prager Frie⸗ 
den Oeſterreich gegenüber von Anbeginn alterirt 
habe. Dieſe Wirkung der gedachten Bündniſſe ſei ihrer Zeit 
von Preußen nicht beſtritten, ja, man könne faſt ſagen, ſtill⸗ 
ſchweigend zugegeben worden. Es wird dem gegenüber von 
preußiſcher Seite konſtatirt, daß Preußen bisher niemals Ver⸗ 
anlaſſung gehabt habe, dieſer Auffaſſung zu begegnen; nachdem 
dieſelbe aber jetzt zur Sprache gebracht worden ſei, müſſe 
Preußen fie als eine unbegründete zurückweiſen. Es 
iſt in der That auch gar nicht abzuſehen, inwiefern der Prager 
Frieden durch jene Bündniſſe alterirt worden ſein ſoll. Per 
Prager Frieden iſt vom 23. Auguſt 1866 datirt, während die 
Bundesverträge mit Württemberg, Baden und Baiern am 13., 
17, u. 22. Auguſt abgeſchloſſen worden ſind, alſo dem Prager 
Frieden voraus gegangen ſind. 

Im Art. IV. des Prager Friedens hat der Kaiſer von 
Oeſterreich die Auflöſung des bisherigen deutſchen Bundes an⸗ 
erkannt und feine „Zustimmung zu einer neuen Geſtaltung 
Deutſchlands ohne Betheiligung des öſterreichiſchen Kaiſerſtagtes“ 

egeben. Es iſt damit Oeſterreich ſowohl von einer „nationa⸗ 
1 Verbindung mit And ue wie mit Süddeutſchland 
ausgeſchloſſen worden und dieſes iſt Oeſterreich gegenüber 
der Haupterfolg der preußiſchen iege geweſen. 
Ohne dieſes Zugeſtändniß würde Preußen wohl ſchwerlich 
dem niedergeworfenen Oeſterreich den Fuß vom Nacken genom⸗ 
men haben, als bis daſſelbe in bedeukende Gebietsabtretungen 
an Preußen gewilligt hätte. Wenn Graf Beuſt jetzt nachträg⸗ 

lich es unternehmen will, jene Erfolge illuſoriſch zu machen, 
je möge er ſich wohl vorſehen, daß ihm nicht direkter Friedens⸗ 
ruch vorgeworfen wird. Im Art. IV. des Prager Friedens 
hat der Kaiſer von Defterreich ferner die Bildung des Nord: 


RN unabhängige Eriftenz haben wird. D 


ar 


daß Oeſterreich nicht das Recht erworben hat, die Biluydal 
eines ſolchen „Vereins ſüddeutſcher Staaten mit interonationftgt 
ler unabhängiger Exiſtenz“ zu verlangen, ſondern daß id, 
nur ſich feiner Einwendungen gegen die Bildung ah 
1101 Vereins, falls fie überhaupt zu Stande kommen [dl alt 
m Voraus begeben bat, fo lange dieſer Verein get 
internationale 1 mike Griftenz bewahrt. Wenn ein jolgltt 
Verein aber nicht zu Stande kommt, fo bleibt doch an 
noch der erſte Satz des Art. 4. beſtehen, worin der Kalſer age 
Oeſterreich ſeine „ anden zu einer neuen Geſtaltung de 
lands ohne Betheiligung des dſterreichiſchen Kaiſerſtagte 
Preußen aber hat dieſelbe Freiheit, mit den einzelnen 
deutſchen Staaten Verttäge über eine „nationale Berbint Alt 
abzuſchließen, wie nach Art. IV. mit dem dort als eine IHN, 
lichkeit hingeſtellten „Verein ſüddeutſcher Staaten“ odeg Welke 
„ſüddeutſchen Bund“ der Zukunft. Ein Einſpruchsrecht Ee 
reichs iſt durch den Prager Frieden nicht konſtituirt wah fen 
im Gegentheil, es hat Oeſterreich auf ein ſolches förmlich e 
zichtet. Mit vollem Recht weiſt daher die Depeſche vom AM! 
guft alle gegentheiligen Behauptungen des Grafen Beuſt an 
Auf den zweiten Theil der Depeſche, welcher die wieda A 
Betheuerungen des Grafen Beuſt, daß er zu einer freund 5 
lichen Annäherung zwiſchen e Bee und Oeſterreich gen 
Hand bieten möchte, daß dieſe Beſtrebungen aber auf pf 0 
Seite kein Entgegenkommen fänden, in ironiſcher W. 
Wahrheit enttleidet, brauchen wir hier nicht nochmal 
einzugehen, da dies bereits neulich in ausfüh licher Weißt 
ſchehen iſt. Graf Beuſt findet mit dieſen Betheuerunſehe 
Oeſterreich ſelbſt am wenigſten Glauben. Es muß ah! I) 
werden, ob Graf Beuft der an ihn gerichteten Auffortt 
nachkommen wird, „den bisher nicht an die preußlſche“ 
rung gelangten Ausdruck ſeines wohlwollenden il 
mens derſelben nachträglich durch den preußiſchen Gi 
zu übermitteln.“ Es wird wohl auf ihm der Vorwuſ 0 
bleiben, welchen die Depeſche in höflicher Wendung da 
alſchen Angaben der öffentlichen Blätter über die We 
eußerungen macht, der Vorwurf des Beſtrebens, 10 
zwei Völkern, die im friedlichen und freundſchaftlichen A 
1 leben, ziemlich einſtimmig wünſchen, Verdächtigunge! 
ißtrauen hervorzurufen.“ 5 


Deut ſch lan d. 


; Preußen. MM 
Berlin 18. Auguſt! Nach dem mehrfach ſchon beſprt 
Immediatberichte des Unterrichtsminiſters v. Mühle 
die Verbeſſerung der Elementarlehrer⸗Gehälter bat M 
rechnet, daß die 989,364 Thaler, um welche die ind 
Gehälter verbeſſert find, fi auf mehr als 36000 LM 0 
theilen, und ſomit auf jede Stelle nur 1 Thlr. i Mi 
Durchſchnitt kommt. Nach der „Norddeutſchen Schule 
find übrigens nur diejenigen Stellen verbeſſert Ba 
welchen in Wahrheit kein Menſch exiſtiren konnte, mit on 
Worten: die Anfangsſtellen.“ Dieſe find auf 150, 18% 
wohl, je nach den örtlichen Verhältniſſen, auf 
250 Thlr., wie in dem theuren Weſtfalen oder den n 
theuren Rheinlanden, gebracht worden, und zwar des 
dem erſchrecklich drohenden Lehrermangel vorzubeugen I) 
Leute, unter Hinweis auf die glänzenden Ausſichten e Meer 
ihnen fofort bieten würden, wenn fie das Seminar 
für den Lehrerſtand I gewinnen.” 0 dend 
Neulich wurde mitgetheilt, daß die bairiſche Regler 


j 


itegation aufgehoben habe. Man wird nun mit einigem 
ten vernehmen, daß in Sigmaringen unter den Studirenden 
preußiſchen Gymnaſiums Hedingen (ehemaliges Franszis⸗ 
lloſter in unmittelbarer Nähe des Städtchens) diefe Kon⸗ 
Bilupation ganz offen ſchon feit mehreren ie beſteht. Das 
onatinpigte Gymnaſium hat ſich, wie der „A. A 3.“ geſchrieben 
1 daß d, ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Jeſuitenkollegium zu 
n 4 heim (bei Sigmaringen) in die Ausübung der Disziplinar⸗ 
en ſahhealt über feine Schüler inſofern getheilt, als ein großer Theil 
eine Schüler, der zur „marianiſchen Kongregation“ gehört, ganz 
ein fach derselben Weiſe wie zu Re densburg, von einer mit dem 
i ennaſtum nicht organiſch zuſammenhängenden Korporations⸗ 
fler! benen oder Strafen über ſich ergehen läßt. Die ver⸗ 
N Ahag Denkenden unter den Sigmaringern ſollen die Sache 
einge nicht beſonders zuträglich für die Jugend finden, da 
Ten Mk hierdurch, von allen Anderen abgeſehen, in zwei Parteien 
tbinde galten, welche gegenſeitig, die einen mit einer Art von geiſt⸗ 
ine Man, die anderen mit weltlichem Hochmuth auf einander here 
odel hen. Das Denunzigtionſyſſem, das unter den Mitgliedern 
cht l ft fongregation eingeführt ſei, ſoll ſogar den Eltern der Be⸗ 
wollenden ein Gräuel fein. Aber man ſcheint das Alles mit 
nich mühsruhe über ſich ergehen zu laſſen, nachdem von der ho⸗ 
m e Obrigkeit (in dieſem Falle von der oberſten Schulbehörde 
It A berlin) die Sache gutgeheißen zu werden ſcheint. 
cal Die Auflöſung der Berliner Maurer⸗Innung iſt am Done 
funde den 12. d. M beſchloſſen worden und es iſt nur noch 
gend beſtatigung des Magiſtrats und der Regierung für den 
Ihten Beſchluß einzuholen. au Vornahme dieſes Beſchluſſes 
eine außerordentliche Verſammlung der Innungsmeiſter 
welche von mehr als einem Drittel der Meiſter in der 
N Quartal:Berfammlung Ichriftlih beantragt worden war. 
hach Berichtigung der Verbindlichkeiten übrig bleibende 
uten ſoll dem hieſigen Gewerbe⸗Muſeum mit der 
nice übergeben werden, die Zinſen zur Prämiirung 
Unterftüsung ſich im Gewerbe⸗Muͤſeum ausbildender jun⸗ 
Antrag fand in der Ver⸗ 


Rehe 
0 Ende des Maurerſtrikes.] Eine am Sonntag Vor⸗ 
nung ftattgehabte Generalverſammlung der Maurergeſellen 
Agen auf die Propoſition der Meiſter, jedem „tüchtigen, 
8 dehnen. Geſellen für den Normal ⸗Arbeitstag von 11 Stun⸗ 
inen Tagelohn von 1 Thaler zu bewilligen, für jede Are 
unde mehr 3 Sgr. zu zahlen, für jede Stunde weniger 
. Bit in Abzug A bringen, von heute ab die Arbeit wie⸗ 

aufzunehmen. Die Opfer des vierwöchigen Strikes find 
hach fat . ebracht, da dieſe Conceſſionen ſchon zu 
g von den Meiſtern gemacht wurden. 

omburg wird uns unterm 16. Anguſt Folgendes 
Der König a ſich hier und macht ſeine Pro⸗ 

El. a bei günſtigem Wetter theils im Kurgarten vornehm⸗ 
cla des Morgens, theils im Park des Schloſſes. 
ei, bamburg, 15. Auguſt. Laut Telegramm der Packet⸗ 
Ein Nabets-Gefenfichajt aus St. fager iſt die „Cimbria“ geſtern 
e en a 5 Uhr mit allen Baflagieren der „Germania“ nach 
N in abgegangen. Die geſammte Poſt der „Germania“ ift 
e und wird ebenfalls per „Cimbria“ befördert; auch die 
ben find faſt ſämmtlich geborgen und behufs Regulfrung 
Aaunge⸗Anſprüche in der Bank von St. John deponirt. 
1. A, 15. Auguſt. Ueber hundert hierſelbſt zuſammen⸗ 
5 Vuchdruckereiheſitzer aus allen Theilen Deutschlands 
. en heute einen Verein der Buchdruckereibeſitzer Deutſch⸗ 
zu und der Schweiz. Zum Vororte wurde Leipzig ge⸗ 
In den Vorſtand find gewählt worden: Hofrath 


— 22 VV 
den Gymngſiaſten in 1 beſtehende marianiſche Ackermann, Teubner, Dr. Brockhaus, Stadtrath 


ſandten Frhrn v. 


— = Kae a a Fa ars re Ge 


ärtel (ſämmt⸗ 
lich aus Leipzig), Möſer⸗Berlin, Dumont⸗Schauberg⸗Köln, 
Schurich⸗München, Bonz⸗Stuttgart, Schneider⸗Mannheim und 
Iſermann⸗Hamburg. ; 

Aus München vom 14. Auguſt meldet die halboffizielle 
„Korr. feu e : „Nachdem die von der Bundesliquidations⸗ 
Kommiſſion am 6. Juli d. J. über die künftige Behandlung 
des gemeinſchaftlich bleibenden Materials in den Feſtungen 
Ulm, Raſtatt, Landau und Mainz gefaßten Beſchlüſſe die Zu⸗ 
ſtimmung ſämmtlicher betheiligten Regierungen erlangt haben, 
wurden heute die Urkunden über dieſe allſeitig erfolgte Ge⸗ 
nehmigung ausgetauſcht. Desgleichen wurden heute im Mi: 
niſterium des königlichen Hauſes und des Aeußern zwiſchen 
dem Staatsrathe v. Darenberger, dem würtembergiſchen Ge⸗ 
Soden und dem badiſchen Geſandten von 
Mohl die Ratifikations⸗Urkunden über den Vertrag vom 
30. Oktober 1868, „die Errichtung einer Feſtungskommiſſion 
betreffend,“ ausgewechſelt. 


Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. Ein faiferlihes Dekret vom geſtrigen 
Tage, welches von ſämmtlichen Miniſterien gegengezeichnet iſt, 
verfügt unter Hinweis auf die heutige Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Napoleons I. eine völlige (pleine et cutiere) 
Amneſtie für alle Verurtheilungen wegen politiſcher Verbrechen 
und Vergehen; ferner für Vergehen, welche durch die Preſſe, 
durch den Buchhandel, ſowie durch Sa Verſammlungen 
und Vereinigungen begangen ſind. Ein weiteres Dekret ver⸗ 
kündigt eine Amneſtie für alle Deſerteure der Armes und 

lotte. — Das „Journal offiziel“ ſchreibt: Der Kaiſer beab⸗ 
ichtigte, ſich geſtern nach Chalons zu begeben, wurde jedoch 
durch rheumatiſche Schmerzen veranlaßt, die Reiſe aufzuſchie⸗ 
ben. — Das Leichenbegängniß des Marſchalls Niel findet am 
17. d. M. ſtatt. — Zahlreiche Deputirte des Tiers⸗parti haben 
den Orden der Ehrenlegion erhalten. 

Das „offiitelle Journal“ meldet ferner: „Der Kaiſer präſi⸗ 
dirte dieſen Morgen im Miniſterrathe. Der Kaiſer wollte im 
Laufe des Sonnabends nach dem Lager von Chalons abs 
reiſen, doch in Folge eines rheumatiſchen Schmerzes hat er 
die Reife aufgeſchsben und den kalſerlichen Prinzen beauftragt, 
ihn vor den Truppen im Lager von Chalons zu vertreten, 
und ihnen die Belohnungen zu überreichen, welche in Folge 
des Feſtes vom 15. Auguſt vertheilt werden. Der laiſerliche 
Prinz traf im Lager um 5½ Uhr ein. General Bourbali 
empfing ihn an der Spitze der Offiziere; die Truppen, welche 
auf Befehl des Kaiſers nicht unter den Waffen waren, eilten 
in Menge herbei und empfingen ihn mit Zurufen: „Es lebe 
der kaiſerliche Prinz!“ 2 

Paris, 16. Auguſt. Die geſtrige Feier des Napoleons: 
tages iſt ohne Störung und unter Betheiligung einer unge⸗ 
heuren Menſchenmenge verlaufen. Ueber Unglücksfälle iſt bis 
jetzt nichts bekannt geworden. — Die Morgenblätter ſind 
heute nicht erſchienen. 

In einer Verſammlung von Wählern des 5. Bezirks von 
Paris, welcher Herr Garnier⸗Pages beiwohnte, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, an den letzteren ein Kollektivſchreiben zu richten, in wel⸗ 
chem man ihn auffordern wird, ſogleich nach der Wiederein⸗ 
berufung des geſetzgehenden Körpers die Abſchaffung des 
Artikels 75 der Verfaſſung vom Jahre VIII. (nach welchem 
Staatsbeamte nur mit Genehmigung des Staatsraths gericht⸗ 
lich verfolgt werden dürfen) zu beantragen. 5 

Paris, 1. Auguſt. Ein kaiſerliches Dekret vom geſtrigen 
Tage verfügt, daß die Koſten zum Begräbniſſe des Marſchall 
Niel vom Staate getragen werden. ö 

Wie „Gaulois“ meldet, iſt geſtern Morgen der bei dem 
hieſigen Hofe bevollmächtigte mecklenburgiſche Geſandte Lega⸗ 
tionsrath v. Bornemann geſtorben. 


re DStolren, 
Florenz, 14. Anguſt. Gerüchtweiſe verlautet, der Kron⸗ 

prinz werde zum Generalſtatthalter des Königreichs ernannt 

werden und ſeine dauernde Reſidenz in Florenz nehmen. 


Spanien. 


Das zu Toledo zuſammengetretene Kriegsgericht hat am 
10. den Mfarrer von Alcabon, der an der Spitze einer karliſti⸗ 
ſchen Bande mit den Waffen in der Hand gefangen genommen 
war, zum Tode verurtheilf; die „Gaceta de Madrid“ demen⸗ 
tirt, daß der Miniſterrath die Begnadigung beſckloſſen habe. 
Ein Telegramm aus Granada meldet, daß das Domkapitel 
dieſer Stadt feinen Cehorſam gegen die Geſetze des Staates 
und die Regierung betheuert und gleichzeitig ſeine Mißbilligung 
jeder rebelliſchen Handlung, als der Religion widerſprechend, 
ausgeſprochen habe. : 
Portugal. 
Liſſabon, 15. Auguſt Die Kammern ſind bis zum 


28 d. vertagt worden. — Das neue Kabinet hat in beiden 
Häuſern eine große Majorität für ji, 


Rußland und Polen. 


Odeſſa, 15. Auguſt. Laut telegraphiſcher Meldung ging 
geſtern der Dampfer „Tauride“ von der Sulina ab, um den 
Hüften von Rumänien abzuholen und zum kaiſerlichen Hofe 
in Livadia zu bringen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 17. Auguſt. Die Delegation des Reichsraths ge⸗ 
nehmigte den ordentlichen und außerordentlichen Etat des Ma⸗ 
rineminiſteriums den Anträgen des Ausſchuſſes gemäß. 

— Die Einnahmen der Lombard ſchen Eiſenbahn löſterr. 
Netz) betrugen in der Woche vom 6. bis zum 12. Auguſt 
560,714 fl., was gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres eine Mehreinnahme von 53,830 fl. ergiebt. 
Trieſt, 17. Aug. Die nordamerikaniſche Hues ch „Frank⸗ 
lin“ iſt heute im hieſigen Hafen eingelaufen. Das Schiff führt 
die Flagge des Admirals Radford. 

Paris, 17. Auguſt. Die Miniſter haben geftern eine 
Sitzung der Senatskommiſſion zur Berathung des Senats⸗ 
lonſult beigewohnt. In der Sſtzung, welche drei Stunden 

dauerte, ſoll eine Einigung über ſämmtliche Punkte der Vor: 
lage erzielt worden ſein. 5 

Paris, 17, Auguſt. Der Kaiſer befindet ſich, einer Mel: 
ung der „Agence Havas“ zufolge, bedeutend beſſer. 

Vor dem Appellhofe kam heute der Prozeß der „Societe 
Immobiliere“ zur Verhandlung. Der kaiſerliche Prokurator 
beantragte Kaſſirung des Urtheils des Handelstribunals, wel⸗ 
ches die Liquidation der Geſellſchaft ausſpricht. Die Verkün⸗ 
digung des Urtheils erfolgt Donnerſtag. = 

Paris, 17. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
rheumatiſchen Schmerzen, an welchen der Kaiſer leidet, haben 
bedeutend nachgelaſſen. Der Kaiſer machte heute eine Spa⸗ 
zierfahrt von St. Cloud. — Das Gerücht, General Leboeuf 
werde zum Kriegsminiſter ernannt werden, tritt mit größerer 
Beſtimmtheit auf, . 

Madrid, 17. Auguſt. „Imparcial“ erklärt das Gerücht, 
die Regierung beabſichtige die Zinſen der Staatsſchuld zwangs⸗ 
weiſe um 50 Prozent zu reduziren, für vollkommen grundlos. 
— In Barcelona haben die Baumwollenweber ſeit Sonnabend 
die Arbeit eingeſtellt. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 18. Auguft 1869. Herr Phyſiker Ta: 
ſchefsky aus Königsberg i. N. produeirte, wie geſtern in 
der höhern Töchterſchule und auf dem Gymnaſium, jo auch 


5 heute in der evangeliſchen Stadtſchule hierſelb fein 


Tellurium und Lunarium“ unter eben jo faßlichem als ai 
chendem Vortrage, durch welchen er die Wirkung t b E 


des hieſigen Gewerbevereins halten, worauf wit hegen deli 
aufmerkſam machen, indem für Viele die Gelegenheit seln) 
durch ſolche Kunſtwerke die Bewegung der Himmelsköipz 
Entſtehung der Jahreszeiten ze veranſchaulicht zu ſehe 
den Vortrag möglichſt allgemein zugänglich zu machen, 
Beſchluß des Vorſtandes gegen ein mäßiges Entre nicht mi 
Angehörigen der Gewerbe⸗Vereins⸗Mitglieder, den Fraue 
ſondern auch andern Nicht⸗Mitglievern, als Gäſten de 
der Verſammlung reſp. des Vortrages geitattet. 
* Am 1. October feiern die chriſt⸗katholiſcheſ 
meinden ihr 25 jähriges Neformationäfet. . 
Görlitz, 14 Auguſt. Wie wir bereits früher mit 5 
hat der hieſige Garten⸗Verein beſchloſſen, in den erſten . ie 
des September d. J. eine gemeinſame Excurſion nach i d 
burg zum Beſuche der dort in der vom 2. bis 12, © 
abzuhaltenden internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung zu! 
ftalten. Der Verein hat zu dieſem Behufe Schritte geh 
nen Extrazug von hier nach Hamburg auszuwirken⸗ 
wir uns vorbehalten, über den Tag, an welchem d 


rere Stunden unterbrochen werden, damit die 
in der Nacht in Hamburg eintreffen, ſich dag 
ſtauriren können. Das Eintreffen in Hambt 
gens 7 Uhr erfolgen. Der Preis für die Fahrt hin, 
rück wird ſich bei 10tägiger Gültigskeitsdauer der Dil 
II. Klaſſe auf 9 Thlr. 20 Sgr., in III. Klaſſe auf 6 Alt 
Sgr. ſtellen. Die Entfernung zwiſchen hier und Ham 
trägt 66 Meilen. ehr in 
Jauer, 15. Auguſt. [Hinrichtung] In der SET 0 
gerichtsſitzung am 13. März 1868 wurden der Mata 
ohn aus Stabelwitz und der Zimmermann Theodor . 
er aus Oppersdorf zum Tode verurtheilt, Erſterer 
ſchwerer Meuterei und eines zweifachen Mordes, Leßleker! 
Theilnahme am Morde und ſchwerer Meuterei. Joh 
in den Morgenſtunden des 20. November 1867 den 
Langner, ſowie deſſen Frau, im hieſigen Kreisen 
fängniſſe ermordet und dann mit Kiesler einen suche 
gewagt, woran ſie indeß gehindert und dem Arm dei e 
ligkeit überliefert wurden. Das über John ace 
Todesurtheil hat die Beſtätigung Sr. Maj des Kön IH ee 
den, Kiesler dagegen iſt zu lebenslänglicher Zuchthaueſ El 
begnadigt worden. Das Todesurtheil wird Dienſtag I ef 
Auguſt, früh 6 Uhr, in dem Hofe des hieſigen KEN l 
eee an John vollſtreckt werden. pi al 
Glogau. Seit dem Herbſte v. J. befindet ſih A 
Poſener Inf⸗Reg Nr. 59 ein S9jähriger Soldat, wie 5 
17jähriger junger Menſch nach Auſtralien ausgehe de 
gegen Anfang des Jahres 1868 nach Preußen zurbe 
war, und ſoſort e worden iſt, ſeiner Militär 
t 


genügen, Die Einſtellung deſſelben in das Milität 


ua N anzer 
i de franz von Sagen gezogen hat. Bekanntlich ift dieſer Thurm 

der höchſte in unferer Provinz. Die erſte Kicche, die an jener 
Stelle errichtet worden, natürlich aus Holz, hatte aller Wahr⸗ 
elnlichkeit nach das Loos, von den Tartaren auf ihrem Rück⸗ 
e nach der Schlacht bei Liegnitz, 1241, eingeäſchert zu wer⸗ 
Ki, Herzog e III. ſchenkte den unglücklichen Bürgern, 
damit fie ihre Kirche und ihre Häuſer wieder aufbauen könnten, 
den Wald von Bögendorf, der heut noch der Commune gehört, 
dſo erhob ſich im Jahre 1260 jene Kirche wieder aus ihren 
immern. Unter der Regierung dieſes Herzogs kam Schweid⸗ 
i ſehr empor; mit dem Wohlſtande der Bürger wuchs auch 
as Eigenthum der Kirche. Der Wohlſtand der Bürger hatte 
n feinem Emporblühen Beſtand. Die Stadt war mit Ring⸗ 
ern umgeben worden und hatte durch Herzog Bernhard in 
rim Jahre 1295 erbauten Burg und der ebenfalls in jenen 
hen errichteten Kreuzkirche treffliche Zierden erhalten. Bolko 
mit dem Beinahmen der Kleine, Sohn Bolko I., von 1326 
1 397 Herzog von Schweidnitz, konnte es nicht ertragen, 
N die Hauptſtadt dos Fürſtenthums in einem fo geringen 
Apel beten ſollte und legte im Jahre 1330 den Grundſtein 
Udem herrlichen, monumentalen Bau, welcher 1353 vollendet 
den und bis jetzt wunderbar erhalten ſteht. Es iſt ſehr zu 
ern, ſchreibt Görlich in ſeinem Verſuch einer Geſchichte 
b Mfarrlirche zu Schweidnitz, daß über das Einzelne des 
= ies, über den Baumeiſter, deſſen Arbeiter und deren Beſol⸗ 

1 erade über Dasjenige, was den ſpäten Nachkommen 
Öt ahne Intereſſe bleibt und einen Vergleich anftellen läßt 


55 alte Sage knüpfte den Namen des denkwürdigen 
Mi fen Wlaſt an die Gründung dieſes Baues. Sch. ſagt: wir 
y Act ch ob der Verfall des alten Tempels oder die reine 
00 denz dem Herrn ein prachtvolleres Haus zu bauen, den 
g dm Neubau bewogen hat; auch hier find. fur den 

ie Jahreszahlen 1330 — 1353 angegeben. Die Kirche 
dem heiligen Stanislaus und Wenzeslaus geweiht. 
u älerfantilien jener Zeit und die Gewerke wetteiferten, 
kußere durch Kapellen, das Innere durch Altäre zu ver: 
chen. Auf dem Hochaltar der 48 Ellen breiten, 127 Ellen 


langen und 47 Fuß hohen Kirche ſteht auf erhabenen Stufen, 


nach Oſten ein reich verzierter Säulentempel und in ihm 
Maria mit dem Chriſtuskinde in Holz geſchnitzt. 
Seiten des Altars reihen ſich die Patrone der Kirche, der 
heilige Stanislaus und Wenzeslaus, an. Unter ihnen befinden 
ſich zwei ſchwarze Holztafeln eingeſetzt, worauf die Jeſuiten in 
lateiniſcher Sprache die Hauptmomente der Geſchichte dieſes 
Heiligthums eingegraben haben. Geſchmückt iſt die Kirche mit 
7 Kapellen. Der Thurm iſt in ſeiner jetzigen Höhe im Jahre 
1570 vollendet worden, jedoch nach mancherlei Unglück, daß 
der Gedanke, noch einen zweiten Thurm aufzuführen, wie die 
Anlage hinlänglich zeigt, nicht zur Ausführung kam, das lag 


wohl in den Verhältniſſen der damals jo bedrängten Zeit, 


In der Mitte des 17. Jahrhunderts waren gegen 40 Altariſten, 
und Altäre vorhanden. Vom Jahre 13181598 fielen mehr 
denn 400 größere und kleinere Vermächtniſſe an die Kirche. 
Bei der Judenverfolgung, die in Breslau ihren Uriprung 
hatte, wurden in Schweidnitz am 13. Auguſt 1453 10 Männer 
und 7 Weiber verbrannt, die Uebrigen vertrieben, ihre Syna⸗ 


goge ni dergeriſſen und auf derſelhen Stelle eine Kirche Zu 
Ehren des heiligen Leichnams Jeſu“ (1454) errichtet, der 


damalige Pfarrer hieß Caspar Weigel. Man hatte bisher 
nur kleine Glocken, die erſte große Glocke wurde 1476 nes 
goſſen, wog 40 Gtr, und erhielt bei der Einſegnung den Na⸗ 
men „Sufanna”. Aus dem Jahre 1516 findet ſich die Nach⸗ 
richt: daß die „große Glocke mit der alten Glocke“ in das 
neue Geſtell ſei eingezogen worden. Im Jahre 1531 wahlte 
die Gemeinde ſelbſt einen Geiſtlichen; ein unerhörter Fall in 
damaliger Zeit. m Jahre 1532 den 9. April brannte der 
noch unvollendete Thurm aus und erlitt die Kirche bedeuten⸗ 
den Schaden; 1536 wurde die Orgel gebaut und 1537 die 
ganze Kirche mit Ziegeln gedeckt, früher, wie man vermuthen 
muß, war's nur Schindeldachung geweſen. 1555 verlor der 


Papſt durch den Religionsfrieden zu Augsburg das Recht der 


Gerichtsbarkeit über die Lutheraner und jedem Deutſchen ward 
es freigeſtellt, ſich zur evangeliſchen oder katholiſchen Kirche zu 
halten; auch hier war Eſaias Heidenreich, ein proteſtantiſcher 


rediger aus Löwenberg gebürtig, angelangt und erhielt ven ® 


dem damaligen Pfarrer Wolfgang Droſchke die Erlaubniß, die 


— 
= 


Zu beiden 


Kanzel der katholiſchen Kirche befteigen zu dürfen, jedoch mit 


ewiſſen Beſchraͤnkungen in anderen kirchlichen Verrichtungen. 
Seine eiſte Predigt am 19. Juli 1556 erwarb ſich den Beifall 
der Zuhörer und den Neid des Pfarrer, den feine Erlaubniß 
gereute. Wie die Kirche mit ihren Kapellen heut noch vor⸗ 
handen iſt, fo ſcheint fie ſchon im Jahre 1561 geweſen zu ſein, 
Die Kirche blieb nun einige Zeit in den Händen der Pro⸗ 
teſtanten; am 13. Oktober 1565 ſchritt man zum Aufſetzen des 
Knopfes auf die Thurmſpitze. Fünf h konnten in 
ſeinem Bauche ſitzen und als man ihn zudecken wollte, ſchwang 
ſich noch ein Knabe hinein, der den Kopf zur oberſten Oeff⸗ 
nung herausbrachte. 
lich, um ihn, die Fahne und den Stern zu vollenden. Der 
ſteinerne Kranz wurde 1567 gebaut, am 6. September wurde 
die 36 ½ Centner ſchwere Uhrglocke aufgezogen und verkündete 
ihren Beruf mit 17 Schlägen. Der zweite proteſtantiſche 
Prediger war Diakonus Pelargius, nach dieſem kam der 
Hirſchberger Samuel Hebelius. Im 1 8 1570 ſind die 
7 Statuen, zuerſt die des Erlöſers, au 


worden. Noch ſei geſagt, der Thurm, zu deſſen Bau der 


Steinbruch bei Friedland die Quadern lieferte, hat eine Höhe Br 


von 310 parifer Fuß oder 180 ſchleſiſche Ellen. Der Taufſtein 


ſtammt aus dem 16. Jahrhundert, wahrscheinlich ums Jahr BEN 
Nun endlich ward der Bau und die Ausihmüdung - 


1590. 
fo vollendet, wie wir es heut noch ſehen. Es würde Referen⸗ 
ten zu weit führen, die Geſchichte des Gottes hauſes bis auf 
heut zu verfolgen, wie ſie wieder zum Gebrauch des katbol. 
Gottesdienſtes benutzt wurde, das war den 29. Januar 1629, 


2 Centn, 37 Bid, Blech waren erforder 


den Thurm gezogen se 


7 


a 0 =7 


als fie der Weihbiſchof Balthafar Liſoh v. Hernau einſegnete 
Referent glaubt mit der Geſchichte der Begründung und Ent⸗ 
wickelung den Leſern dieſes Blattes genügt zu haben. 


Ä Berichtigung. - 

Unter Lokales von Hirſchberg in voriger Nr., S. 2330, iſt 
Zeile 9 zu leſen: Spritzenmeiſter Meſſerſchmied Ernſt, an: 
ſtatt Berndt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Nürnberg. Das hier dem Meiſterſänger Hans Sachs 
zu errichtende Denkmal iſt im Thonmodell vollendet und zwar 
eine Zeitlang oͤffentlich ausgeſtellt. Der Künſtler, Profeſſor 
Kraußer, hat den Dichter, welchen das umgebundene Schurz⸗ 
fell hinreichend als Handwerker charakteriſirt, ſitzend dargeſtellt, 
mit der Linken einen auf dem Schenkel ruhenden Folioband 
unterſtützend, der ſeinerſeits als Unterlage für eine Schriftrolle 
dient, die beſtimmt iſt, ein weiteres Erzeugniß des ideenreichen 
Geiſtes aufzunehmen Die den Schreibſtift haltende Rechte 
verfolgt erhoben das Werden eines Gedichts, wie es der Aus⸗ 
druck des Auges zu verrathen ſcheint. Zahlreiche Folianten, 
die um den Siß zerſtreut liegen, deuten auf die Leiſtungen, 
welche der Dichter bereits vollendet hat. Dem entſprechend 
verräth auch die Bildung des Geſichts das erſte Herannahen 
des Greiſenalters, welches jedoch einer ſo kräftigen Geſtalt, 
einem ſo regen Muthe eher Anerkennung als Beläſtigung 
bringen zu wollen ſcheint. Der Kopf iſt ſprechend ähnlich; die 
ganze Auffaſſung der Figur charakteriſirt aufs Treffendſte die 
geſchichtliche Perſon. 


Induſtrielle s. 0 : 

London, 8. Auguſt. Auf dem Themfequai iſt eine Reihe 
von Experimenten mit einer neuen Maſchine zum Behauen 
von Steinen, einer amerikaniſchen Erfindung, im Gange. Die⸗ 
ſelbe beſteht aus einer einfachen Vorrichtung, welche einen 
Steinblock unter einer mit einer Reihe von Meißeln oder ei⸗ 
nem einfachen Meſſer verſehenen Querſtange durchführt. Die 
Querſtange wird durch eine Kurbelachſe in eine Art oscillirende 
Bewegung geſetzt, welche die Bewegung von Hand und Klöpfel 
des Steinhauers genau nachahmt, und ſie nur an Kraft und 
Schnelligkeit überkrifft. Zumal für verſchiedene Granitſorten, 
welche bisher wegen ihrer Härte nicht wohl verwendbar waren, 
iſt die neue Maſchine nicht hoch genug zu ſchätzen. So wur⸗ 
den bei den erwähnten Experimenten zwei ganz gleiche Stein⸗ 
blöcke, der eine durch einen geübten Steinmetzen, der andere 
durch die Maſchine bearbeitet, und während die letztere ihre 
Aufgabe in 2 Stunden gelöſt, brauchte der erſtere zu ſeiner 
weniger exakten Arbeit 15% Stunden. Der Prozeß iſt folgen⸗ 
der; der rauhe Steinblock wird zuerſt unter eine Reihe von 
Meißeln gebracht, welche die Oberfläche mit Rinnen durchziehen, 
und dann unter ein einziges großes Meſſer, welches die ge⸗ 
tinnte Oberfläche gänzlich glätte. Für einige der weicheren 
Steinſorten ſcheint die Maſchine — die übrigens, wenn nicht 
durch Dampf, von einem einzigen Mann leicht getrieben wer⸗ 
den kann — vorerſt nicht verwendbar zu ſein, da dieſelben ſich 
unter dem Einfluſſe der Meißel ſchichtweiſe abblättern und oft 
Unebenheiten zurücklaſſen, die für das Meſſer zu tief ſind. 


Vermiſchte Nachrichten 

Die Seitens des Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner Kauf: 
mannſchaft an der Börſe und bei den Korporationsmitgliedern 
veranſtaltete Kollekte für die Hinterbliebenen der in den von 
Burgkiſchen Kohlenwerken Verunglückten, hat das erfreuliche 
Reſultat einer Summe von 6000 Thlen. ergeben, wovon der 
Vorſitzende des Kollegiums geſtern 4000 Thlr. an die Kreis⸗ 
Direktion in Dresden abgeſandt hat; der Reſt wird nach ge⸗ 
ſchehener Einziehung nachfolgen. 
Dresden, 15. Auguft, Von den im Plauenſchen Grunde 


verunglückten Bergleuten waren vorgeſtern 257 Leſc 
Tage gefördert. 4 Leichname wurden heute V 9 
dem Füllorte transportirt. Laut dem Werksverzeichniß w 
nur noch 13 Verunglückte unter den Trümmern aufzufind 
ſein. Da möglicherweiſe die Befürchtung auftauchen könn 
daß einige der Verunglückten nicht dem Erſtickungs⸗, ſondern 
dem Hungertode zum Opfer gefallen ſeien, fo dürfte die Mit N 
theilung zur Beruhigung dienen, daß bei allen Denjenigen, 
welche das Unglück um einige Stunden überlebt haben, das 
mitgenommene Frühſtücksbrot völlig unberührt aufgefunden 
worden iſt. 5 nl 
(Die Anwendung des Velocipedes für den Pose 
dienſt) iſt bereits in der Praxis verſuchsweiſe eingeführt wor-“ 
den und zwar, wie die „Nordd. Poſt“ erfährt, auf Wunſch 
des betreffenden Poſtfußboten. Der Poſtfußbote, welcher die! 
Poſtbotengänge zwiſchen Celle und Bergen bei Celle zu bejon #' 
gen hat, legt ſeit einiger Zeit feine Touren auf dem Velocipede“ 
zurück; in Folge deſſen hat die Beförderungsfriſt bei der Boten: I 
poſt zwiſchen den genannten beiden Orten ſchon vorläufig von 
5 auf 4 Stunden herabgeſetzt werden können, und es iſt wahre gf 
ſcheinlich, daß eine weitere Abkürzung dieſer Friſt möglich wird, der 
Es ſcheint ſomit die Verwendung des Veloeipedes zur Bes 
derung von Botenpoſtſendungen ganz geeignet, und hat de des 
norddeutſche Poſtverwaltung in Folge dieſer Thatſache bers f. 
in Erwägung gezogen, ob dieſes Beförderungsmittel in der“ 
Poſtverwaltung, wo es thunlich, namentlich bei BeförderumF 
von Botenpoſten, in weitere Anwendung kommen foll. Uebe“ 
gens hat der betreffende Poſtfußbote in Celle, wie wir hören, 9} 
ſich das Velocipede aus eigenen Mitteln angeſchafft und zu’ 
Verwendung deſſelben auf feinen Dienfttouren die Genehm 
gung der Ober⸗Poſt⸗Direction in Hannover erhalten. Eil, 
ungen, ob nicht in weiterem Umfange das Velocipede als Be. 
örderungsmittel zu benutzen ſei, haben dagegen bisher nich, 
ſtattgefunden. E ; 
Florenz. Ein geheimnißvoller Mord ift in der M 
vom 6. zum 7. Auguſt auf einer italienischen Eiſenbayn den 
übt worden. Als der von bier nach Rom und Neapel ab? 
gangene Zug bei der römiſch⸗neapolitaniſchen Grenzfall 
Iſoletta angekommen war, wurde in einem Coupee eine, Dall 
efunden, welche mit Revolverſchüſſen getödtet war ME 
örder iſt noch nicht entdeckt, es ſind jedoch genügende At 
zeichen vorhanden, um die Behörden auf ſeine Spur zu leſtel. — 
Eiferſucht ſcheint die Urſache des Verbrechens gewefen zu fl sr, 
Die Identität der E mordeten ift bereits feſtgeſtellt. 1 
[Das Wort machen“] Es ift mir in unfrer Ey 100 
nichts widerlicher, als das Wort „machen“, ſchreibt ein hr 
ſcher Pädagog. Alle Schande einer nationalen Yndolenz HEN, 
an dieſem Worte. Denn was fonft als Faulbsit it es, 110 | 
man das Wort „machen“ für jedes andere Zeitwort ſubſtllüll. “ 
Doch das wäre noch das Einzige, wodurch man ſich mit iin N 
armen Worte ausföhnen laſſen könnte: das Mitleid mit 155 J 
Schicksale defielben. Denn es ift der Regiments⸗ ach 
Plackeſel, dem alles das aufgebürdet wird, was auf die a 92 l. 
„anzünden, reiſen, eilen, öffnen, verſchließen, arbeiten, zubeilen 
vornehmen, ſich befinden“, genug, fait auf alle Zeitwörker . 


; Chronik des Tages. 
die Dem prakt. Arzt ꝛc. Dr. Frühauf in Beuthen a. O. iſt 
ot der Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen worden. 


3 Concurs⸗Eröffnungen. 
leber das Vermögen des Wirths und Maurermſtrs. Jul, 
13 ed zu Elberfeld, Ausbruch des Falliments 4 Au⸗ 
e gust, Agent deſſ. Gerichtsaſſeſſor Auf'mwaſſer; des Buchbin⸗ 
MA ders und Galanteriewaarenhändlers Auguſt Bernitz zu Merſe⸗ 
bug, Verw. Kreisgerichts⸗Sekretär Koven das., T. 27. Auguſt; 


. W. Conradi sen. daſ., T. 27 Auguft; des Bauunterneh⸗ 

ger Benedict Fink zu Köln, Agent des Falliments Advokat⸗ 
Anwalt Pelmann; des Kaufm. Guſtav Höſterei zu Sudberg 

e Kronenberg, Landgericht Elberfeld, Agent des Falliments 
Aalar⸗Kandidat Hundlhauſen zu Elberfeld. 
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Is Uhrmachers F. O Miyerheine zu Potsdam, Verw. Kaufm. 


Die Feier der Enthüllung des Friedrich 
Denkmals am 15. Auguſt. 


Liegnitz, 16. Auguſt. Der geſtrige Tag iſt wieder als 


einer der ſchönſten in der Geſchichte unſerer Stadt zu verzeich⸗ 
nen. Während ſchon am Tage vorher eine bedeutende Anzahl 
Flo die Ki hier eingetroffen waren, jo brachten am Feſtkage 
elbſt die Eiſenbahnzüge in unabſehbaren Wagenreihen noch 
Tauſende an; von früh an zeigte ſich in allen Straßen eine 
lebhaft⸗freudige Bewegung. Die Stadt hatte fi feſtlich mit 
Guirlanden, Kränzen, Teppichen und Fahnen geſchmückt; an 
mehreren Stellen ſah man die Fenſter durch Bilder und Sta⸗ 
tuen des großen Königs geziert. Deputationen der hieſigen 
Gilde begrüßten die ankommenden fremden Gilden am Bahn⸗ 
falt von letzteren erſchien namentlich die Breslauer Gilde ſehr 
tark vertreten und zwae mit einem eigenen Muſikchor und 2 
tal. Fahnen; eine derjelben iſt ein Geſchenk des großen Fried: 
richs aus dem Jahre 1764 und ſoll die Breslauer Gilde die 
einzige fein, welche ein derartiges Geſchenk aufzuweiſen bat, 
Morgens 5Y, Uhr verkündeten die Klänge des Chorals: Nun 
danket alle Gott, vom Oberkirch⸗Thurme herab den Beginn 
des Feſtes Um 8 Uhr begann der Feſtgottesdienſt; demſelben 
ging der Vortrag einer Feſt⸗ Hymne von Gäbler voraus, welche 
Herr Cantor Dorn unter Zuziehung lüchtiger Geſangskräfte 
ur würdigen Aufführung brachte. Die 958 0 hielt Herr 
Pastor Nerreter. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
machte ſich auf dem Ringe und in den anſtoßenden Straßen 
bald eine lebhafte Bewegung bemerkbar. Die verſchiedenen 
nnungen, Vereine und Schützengilden erſchienen mit ihren 
ahnen, Emblemen und Muſik af dem Marktplatze zur Ord⸗ 
nung des Feſtzuges. In den Räumen des Rathhauſes ver⸗ 
ſammelten ſich die Ehrengäſte der Stadt und wurden dieſelben 
von dem Magiſtrat und den daten benen e begrüßt. 
Unter den erſchienenen Ehrengäſten bemerkten wir den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz, ſowie ſämmt⸗ 
liche Vertreter der hieſigen Tal. Behörden, der Lehranſtalten, 
der Kirchen; von auswärts waren außer den bereits früher 
angezeigten Deputationen 59 Behörden auch zwei Mit⸗ 
glieder des Breslauer Magiſtrats, mit ihren goldenen Amtsketten 
verſehen, erſchienen. Punkt 11 Uhr war der Feftzug dur: 
Herrn Stadtrath Schwarz geordnet, und lud derſelbe die au 
dem Rathhauſe verſammelten Ehrengaſte ein, die Parade des 
geltyuges abzunehmen und in denſelben einzutreten. Unter 
Begleitung des Herrn Oberbürgermeiſters Boeck und des 
Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Juſtizrath Putze nahm Hr. 
Regierungspräſident Frhr. v. Zedlitz an der Spitze des Zuges 
der Ehrengäſte die Parade ab, und ſchloß ſich diſſer Zug here 
auf in der, in der fn un angegebenen Reihenfolge dem 
Feſtzuge an, welcher ſich nun unter den Klängen der Muſik ſofort 
vom kleinen Ringe aus nach dem großartig dekorirten Feſtplatze 
begab. Einige Innungen, ganz beſonders die Tiſchler, hatten 
in richtiger Würdigung der Bedeutung eines patriotiſchen Fe⸗ 
ſtes, wie des hertigen, es nicht fehlen laſſen, dem Feſtzuge 
durch 5 lanbe ihrer mee zierlichen Embleme ein im⸗ 
eee 5080 zu geben; die Begleiter ihrer kunſtvoll ge⸗ 
ar 
in dem Coſtüm der Zeit des großen Königs, deſſen Andenken 
der jet Tag gewidmet war. } 5 
m Feſtplatze, woſelbſt außer den beiden Bataillonen des Kö⸗ 

e welche auf der Oſt⸗ und Südſeite 
des Platzes Aufſtellung genommen, war, ſoweit es der freigen 
bliebene Raum getattete, bereits eine bedeutende Menſchen⸗ 
menge verſammelt. Alle Senf und Dächer der naheliegenden 
Gebäude waren dicht mit Zuſchauern beſetzt. Auf dem Dade 
des Seitengebäudes des Hähnel ſchen Grundſtücks hatten die 
Photographen Stiffel und Henkel & Stibler mit ihren Appe⸗ 
raten Poste gefaßt, um photographiſche Aufnahmen des Feſt⸗ 


eiteten Hobelſpahnfahne präſentirten ſich auf ſinn'ge Weiſe 5 
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platzes zu erzielen. Letzterer ſelbſt war auf das Geſchmackvollſte 

dekorirt. An den vier Ecken des verhüllten Denkmals ſtanden 
vier martialiſche Geſtalten in der Tracht von Gardiſten Fried⸗ 
richs des Großen. Nachdem die Innungen auf der Wehteite, 
die Schützengilden auf der Norbjeite und der Zug der Ehren⸗ 
8 aͤſte auf der Oſtſeite vor dem Denkmal Aufſtellung genommen 
Er ballen, verkündete ein Kanonenſchuß den Beginn des feierlichen 
Aktes. Die vereinigten Sängergöre ſtimmten unter Muſikbe⸗ 
gleitung den Choral: 
der Ehren, an Nach Schluß des 1 e beſtieg Herr Ober⸗ 
Diakonus Penzig die mit grünem Laube geſchmückte, an der 
Nordſeite des Denkmals errichtete Kanzel und hielt mit kräf⸗ 
tiger Stimme die Weihrede. ge 
Der Redner ſchloß dieſelbe mit den Worten; In der großen 
5 Niem des as Gnadenbeiſtandes weihe ich denn 

hiermit in Seinem Namen dies Denkmal! und for⸗ 
dere nunmehr Alle auf, daß wir nun in das Leben wieder 
weiter hineinſchreiten, mit unſerm alten, herrlichen Preußiſchen 
| Wahlſpruch — unter dem auch die Hüllen dieſes Denkmals jetzt 
fallen mögen: — Vorwärts! mit Gott für König und 
9 Vaterland! Amen.“ 
Unter Kanonendonner fiel die Hülle des Denkmals, das 
Militair und die Schützengilden präſentirten das Gewehr, die 
0 wurden geſchwenkt, Fanfaren und tauſendſtimmiger 


A 


te 


ubel ertöͤnten Faſt in demfelben Moment, als rauſchend die 
ülle gefallen, brachen durch die bis dahin bedenkenerregenden 
olken die freundlichen Strahlen der Sonne hervor, als wollten 
auch ſie mit einſtimmen in den e Jubel zur würdigen 
Hebung der patriotiihen Feier Die hochgehobene Stimmung 
wurde bis zum Gipfelpunkt geſteigert durch die von den ver⸗ 
einigten Liegnitzer Geſang⸗Vereinen mit anerkennungswerther 
Bravour 0 ene „Boruſſia“ von Spontini. Sofort, nachdem 
die Hülle gefallen, richtete Herr Oberbürgermeiſter Boeck eine 
telegraphiſche Depeſche an Se. Maj den König. 
Nach Beendigung des Geſanges betrat Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Boeck, als Vorſitzender des Comitee zur Errichtung 
ö des Friedrichs⸗ Denkmals, die Rednerſtelle und übergab das 
Denkmal der Stadt mit einer gehaltreichen Rede, 
je Hierauf betrat Stadtverordnetenvorſteher Herr Juſtizrath 
= Putze die Rednerſtelle, erwiderte die Anſprache des Herrn 
HOberbürgermeiſter Bord und ſchloß dieſelbe mit dem Rufe: 
* „Heil unſerm erhabenen Königshauſe, Heil unſerm erhabenen 
ſieggekrönten Könige; unſer allergnädigſter König und Herr, 
Wilhelm der Erſte von Preußen, lebe hoch!“ 
Ein weithin ſchallendes dreifaches Hoch unter Kanonen⸗ 
donner und Muſikbegleitung ertönte über die Feſtſtätte. Hier⸗ 
auf wurde die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ 
von allen Feſttheilnehmern Milunge Es erfolgte nun der 
Vorbeimarſch, zunächſt vom Militär, vor dem Denkmal in der 
durch die Flaggenſtangen markirten Richtung vor dem Schul⸗ 
auſe nach der Pforte; dem Militär folgte der Feſtzug unter 
hrung des Herrn Stadtrath Schwarz: das Militär mare 
chirte nach der Stadt, die Innungen, Vereine und Schützen 
um den ige e cet durch die Jochmannſtraße nach dem 
Schießhauſe. Daſelbſt angelangt, traten die Fahnenträger aus 
dem Zuge heraus und gaben ihre I im Schießhauſe ab, 
worauf der Zug auseinander ging. Jeder ſuchte ſich nun für 
en Mühen in den Reſtaurationszelten auf dem Haage 
u ſtärken. 
8 n dem, vom Herrn Tapezier Hintringer auf das Geſchmack⸗ 
paollſte dekorirten und mit ſämmttichen Fahnen des Feſtzuges, 
ſowie mit einer von Herrn Stukkateur Luscheſi gefertigten Nach⸗ 

bildung des enthüllten Standbildes Friedrichs des Großen ge⸗ 
zierten Schießhausſaale fand Nachmittags 2 Uhr das Feſtdiner 


Nebſt zwei 


Lobe den Herren, den 116 855 König 


bürgermeiſter Boeck, als dem hauptſächlichſten Urheber A 


Beilagen. 


ſtatt Die Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regimen 
Leitung des Königl. Muſik⸗Director Goldſchmidt eröffn 
Feſtmahl mit einem Jubelfeſtmarſch. Nach Abſingung d 
dem am 9. Februar d. J. hierſelbſt verſtorbenen Generalm 
v. Chappuis zu dieſer Feier beſonders gedichteten und un? 
in MuſikLehrer Labus komponirten Feſtliedes ergriff Inh 
eneral v. Mirbach das Wort und brachte den erſten I 
auf Se. Maj den König aus. . 
Begeiitert ſtimmten die Feſtgenoſſen in den Hochruf eh, 1 
ach Abſingung des von Hrn. Goldarb. fn Dal l 
zweiken Feſtliedes brachte Hr. Ober⸗Bürgermeiſter Bo 
warmen Toaſt auf die Armee aus: — 
Dieſem Toaſte, welcher den lebhafteſten Anklang fan 
folgte ein Hoch des Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher uch 
rath Putze auf die der Feier anwohnenden Gäſte. u 
Auf fein freudig begrüßtes Hoch antwortete im Namen d 
Gäſte Herr Oberbürgermeiſter Glubrecht aus Schmweibni 
patriotiſcher, vielfach von Beifall unterbrochenen Rede 
einem Hoch auf die Stadt Liegnitz, in welches die Verſa 
lung lebhaft einfiel. Nach Abſingung des dritten, vom 9 
Literaten Niſſel gedichteten, humoriſtiſchen Feſtliedes blach 
Herr Syndikus Schmidt einen Toaſt auf den Herrn O 
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Friedrich⸗Denkmals, aus. Bu. 
Während des Diners ging von Homburg die Antwork Et 
Maj auf die an Allerhöchſtdenſelben gerichtete Depeſche 
Herr Oberbürgermeiſter Bo.d verlas dieſelbe. Sie lautete 
„An den Ober⸗Bürgermeiſter Boeck. Liegnitz. 
Ich da ke Ihnen für die Anzeige der Feier der ( 
hüllung des Standbildes meines großen Ahnherrn. J 
Homburg, den 15. Auguſt 1869. Wilhelm. 
Ein kräftiges dreifaches Hoch begrüßte die königl. D 
worte. — Während des ganzen Feſtes herrſchte die 
Stimmung, wozu die von Herrn Rohne gelieferten gi 
Speiſen und Getränke weſentlich beitrugen. 1 
In den Stunden des Nachmittags lieferte unſer mit af 
Schau⸗ und Reſtaurationsbuden umſtellter ſchöner Haag 
buntes Bild feſtlicher Theilnahme. Hunderte, ja Tauſende 


Um 9 Uhr fand ein ſolenner, von Rödelius aus Brel 1 
Derſelbe 1 


alten Fritze hin, und nachdem das deutſche Lied: „ 
an mit hellem, hohen Klang ꝛc.“ den jungen Kehlen en 
gen, brachte Herr Ober⸗Bürgermeiſter Boeck ein Hoch au 
mannhafte Jugend von Liegnſtz, in welches das Publikt 
geiſtert einftimmte, Die Fackeln wurden dem großen 9 
zu Füßen gelegt. Br 
Das Denkmal war am Abend durch bunte Laternen 


jegniger Stadt 


Die Perle der Geſellſehaft. 
ung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta: 
ER : Fortſetzung. - ee 
and ſie's? Sie war ſichtbar ergriffen; in ihrem 
lag Entſetzen. War's nicht auch Mitleiden? Laß 
Wer jetzt war ſie hinter der Thüre und dem brei⸗ 
Ringen des Beadle's verſchwunden. Er blieb wie feſt⸗ 
ſtehen, wie am Pranger des größten, ſonnenklar 
ſewieſenen Verbrechens: der Armut), Die Vorſteherin 
ane höhern Töchterſchule Hatte eben ihre jungen Ladies 
td das Pantheon geführt und ihnen erlaubt, von ihrem 
Altengelde kleine Einkäufe zu machen. Einige der jun⸗ 
Damen (von fünf Jahren an heißen ſie ſo) hatten 
was von den Pantominen des Beadle's gegen un⸗ 
elden geſehen. Eine junge Miß machte es ihm nach, 
fe vor unſerm Helden vorbeiging, eine Andere ſchnitt 
an Geſicht, Andere lachten darüber und ſahen ſich den 
mehrmals an, um zu prüfen, ob dieſe Aufmerkſam⸗ 
uch auf ihn wirkten. Nur die kleine Kitty lachte 
nd ſagte im Vorbeigehen mitleidig: „Armer Kerl!“ 
raſch nach dem kleinen, niedlichen, ſilbernen Vier⸗ 
Stückchen, das von Onkels großer, ganzer Krone übrig 
bar war, und gab es dem armen Kerl, wodurch ſie 
die reſpektable Prozeſſion von Zwei und Zwei auf⸗ 
id in Unordnung brachte. Die Schulvorſteherin ſah 
„ altrüſtet um, entdeckte die Schuldige und hielt ihr eine 
Strafpredigt über ihr plebejiſches Benehmen. Eine 
lief der kleinen Kitty von den erröthenden, runden 
u herunter. Thörichtes, plebejiſches, kleines Schul⸗ 
i liebe kleine Kitty, Gottes Segen über Dich! Gott 
Dir, kleine Samariterin! O, daß ich meine Hand 
in liebes Köpfchen legen und den Segen des Him⸗ 
uf Dich herabbeten könnte für alle Deine Lebenstage! 
eine plebejiſchen Pfade, Du liebes, ſüßes Kind; ſei 
Künftig mitleidig gegen Weſen, die wie unſer Held 
chen, und werde glücklicher als er. 1 N 
Mies nicht auch Mitleiden? Um wo möglich dieſe Frage 
elledigen, ſuchte Leslie von dem entgegengeſetzten Ein⸗ 
Ne zum Phantheon, dem aus Marlborough⸗Street, ein⸗ 
Algen. Vor ihm, als er noch zwanzig Schritte entfernt 
schritt glänzend und renommiſtiſch ein Herr hinein, in 
len er ſeinen alten, ehemals mit Geld zudringlichen 
und Jack Pollyblank oder Profeſſor Joachim erkannte. 
als hatte Leslie viel Weſens gemacht, um das ihm 
lch zugeſteckte goldene Pfundſtück wieder los zu wer⸗ 
letzt war er bereit, ihm für den zwanzigſten Theil mit 
Mm Herzen zu danken. So wirkt das fortgeſetzte, bis 
die tieſſten Tiefen der Noth herabdrückende Elend des 
Er wollte den Eintretenden anſprechen; aber auch 
N Beadle, wo möglich noch grimmiger und erbar⸗ 
loser, der mit einem Policeman drohte: es gab kei⸗ 
ugang in's Pantheon für Philipp Leslie, wie für 
and ſeines Gleichen. 5 
dem Vierpeneeſtückchen des Kindes war der Arm 
uſe gekommen und am folgenden Tage wieder aus⸗ 


e Ha 

en, und Abend immer wieder gekommen, faſt ſtets 
end einer Kleinigkeit, eben genügend, das Elend um 
ag zu verlängern. 


eilage zu N. I6 des Boten d 


kein Penny ein. Heute war es ganz leer auf dem Wege 
nach Haufe über die Brücke, durch deren Balluſtraden er 
mehrmals hinunter blickte auf die tiefe, nächtliche Themſe, 
in der ſich Tauſende von Gaslichtern unruhig wie Irrwi⸗ 
ſche ſpiegelten. s 

Vorwärts, Elendeſter der Elenden, — es iſt nicht gut, 
ſo in die Themſe hinein zu blicken! Es lauern hinter Dir 
wilde Dämonen und ſchwingen ihre Geißel und machen 
Miene, Dich über die Balluſtrade hinweg in dieſes Grab 
unendlichen Elendes zu treiben. 8 

Vorwärts! Hinunter in Deine enge, ſtickige Nebenſtraße 
drüben, wo Du eine kranke Frau und ein krankes Kind 
tröſten, ernähren und pflegen ſollſt. 

Er war endlich vor feiner Wohnung. Das elende Haus 
hatte unten einen „Lichter⸗Laden“, wo die Lichter das We⸗ 
nigſte waren, ſo ſehr waren Holzbündelchen zum Feueran⸗ 
machen, Schwefelhölzer, Wichſe, Stückchen Schinken, geräu⸗ 
cherte Heringe, Stückchen Butter, Stückchen Käſe und weiße, 
viereckige Stückchen Brod im dem kleinen, armſeligen Laden 
vorherrſchend. Sein Elend verdoppelte ſich hier, als er 
vor dem kleinen, niedrigen Schaufenſter ſtand und hinein⸗ 
ſah auf alles dies, was für ihn Delikateſſen waren, und 
dabei an ſein Weib und Kind oben dachte und ſich ſagen 
mußte, daß ihm kein Krümchen mehr zugänglich ſei Sein 
Credit war auch hier längſt erſchöpft. Außerdem war er 
ja Geld für Miethe ſchuldig. 8 

„Ich kann nicht über dieſe Schwelle“, murmelte er, vor 
der Thüre ſtill ſtehend, „ich kann nicht, Gott helfe mir!“ 
Und er brach in heiße, brennende Thränen aus. 


Es war nicht gut, daß er jetzt weinte; denn es waren 


nicht die lindernden Thränen des Kummers, der im Wei⸗ 
nen einen Balſam findet: es waren Thränen brennender 
Wuth gegen die Welt, die ſtets ſo hart und grauſam ge⸗ 
gen ihn geweſen, ſalzige Tropfen aus dem ſchwarzen Meere 
der Verzweiflung. 

„Ich kann nicht hinein, noch nicht,“ wiederholte er und 
ſchleppte ſich zurück, der langen, von Sturm und Wind 
umheulten Brücke zu. 

O, ſchwacher, unentſchloſſener Mann, ſei wenigſtens jetzt 
noch einmal unentſchloſſen. Halt! Kehre um! Der gol⸗ 
deuſte Morgen ſchickt ſeine warme, liebe Sonne herauf filr 
Dich — auch für Dich endlich! Reichthum, Ehren, Titel 
warten ſchon auf Dich in Deinem Hinterzimmer oben und 
auf Dein krankes Weib und Dein krankes Kind, das ein 
Lord fein wird, wie Du! Dort ſitzt lauſchend und fabel⸗ 


hafte Geſchichten von künftigem, überſchwänglichen Glück 
erzählend Mr. Seth Tinctop neben Deinem blaſſen Weibe, 


und der künftige junge Lord horcht und ſtaunt mit größern, 
klügern, traurigern Augen als je. Eine leiſe Röthe haucht 
über das blaſſe Geſicht Deiner armen Dulderin, indem ſie 
vernimmt, Du ſeieſt ein geborenes Mitglied des Oberhau⸗ 
ſes und werdeſt Geld und Güter, Gold und Silber, Equi⸗ 
pagen und Dienerſchaft haben! s 

Halt und kehre um! 0 8 
licher, gerade jetzt in dieſem wichtigen Augenblicke Deines 
Lebens? 


Ach, er geht weiter, weiter, und die Schatten der Nacht, ä 


369. 


Nur heute, an dieſem windigen, regnichten Tage kam 


Warum verzweifelſt Du, Unglück⸗ 
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wild im Sturme flickernd, verbergen ihn in dem Labyrin⸗ 
the der Straßen. 


XXIII. 

Schatten und Lichter vom Weihnachtsbaume. 

Die Natur iſt grau geworden und hat den Schmuck von 
den Bäumen verloren, aber die Städte werden grün und 
luſtig. Weihnachtsglocken tönen weit herüber über die hü⸗ 
geligen Wieſen und Hecken Englands, und Wagen, hoch 
mit grünen Stechpalmen, Miſtelzweigen und Immergrün 
beladen, rumpeln langſam herein in die winkeligen Straßen 
ſtiller Landſtädte. Selbſt London bekommt jetzt — jedes 
Jahr nur dieſes eine Mal — ein luſtiges, feſtliches Aus⸗ 
ſehen. Fleiſcher⸗, Frucht⸗ und Kartoffelläden ſind um und 
um grün beſteckt, und von nickenden Zweigen lachen weiße 
und rothe Beeren herab. Man braut Ale mit Gewürz, 
dicke Preisſchweine glänzen weithin mit ihrem Fette. Freunde 
und Verwandte ſchicken ſich gegenfeitig Trut⸗ oder Birk⸗ 
hähne, oder kommen ſelber zuſammen zu luſtigen Gelagen 
mit den fetteſten Plumpuddings. Es itt das einzige Jah⸗ 
resfeſt der Freude in London. 

Ich ſehe einen lieben deutſchen Weihnachtsbaum in dem 
länzendften Palaſte von Belgrave⸗Square aufleuchten und 
Altern um vergoldete Aepfel und Nüſſe und heiter hinein⸗ 
lachen in die großen, verwunderten Augen des Kindes, für 
das er perſönlich beſtimmt iſt, und blaſſe, in Trauer ge⸗ 
kleidete Frauengeſtalten ſehnſüchtig warten, bis dies Kind 
aus ſeiner ſtarren Verwunderung aufthauen und im erſten 

Schrei kindlicher Weihnachtsfreude aufkrähen und mit den 
runden Händchen klatſchen und nach allen Seiten aaslan⸗ 
gen wird, um den üppig beladenen Baum zu plündern. 

Ich habe eine weichmüthige Freude an dieſen drei ſchö⸗ 
nen Frauengeſtalten in Trauer und an ihrer Hoffnung, daß 
das Kind aus ſeiner Verwunderung des Staunens aufwa⸗ 
chen und endlich losjubeln werde. Ich fürchte mich, in die 
Unterwelt des Vergangenen hinabzuſteigen und zu fragen, 
weshalb ſie trauern, und wie ſie hier zuſammengekom⸗ 
men ſind. 

Aber was iſt aus der ſchönen Herzogin und ihrer be⸗ 
rühmten Soirée dansante geworden? And aus Philipp 
Leslie und aus Tinetop, der nach zehnjähriger Arbeit alles 
ſo ſicher hatte, ſo ſicher, ſicher, ſicher? Wann wird endlich 
Pollyblank dem Henker übergeben? 

Ich kann nichts mehr genau unterſcheiden. Meine Ge⸗ 
ſtalten ſind zu Schatten geworden vor dem hellen deutſchen 
Weihnachtsbaume. Laßt ſie im Dunkel und begnügt Euch 
mit den ſchwachen Lichtern, die jetzt auf ſie fallen, um im 
Nu wieder zu verlöſchen. 

Ein meteoriſcher Glanz blitzt auf und zeigt uns einen 
armſeligen Lichter⸗Shop in einer ſchäbigen Nebenſtraße jen⸗ 
ſeits der Waterloobrücke. Das Haus iſt voll von Heulen 
und Wehklagen und verſtörten, fremden Geſichtern. Im 
zweiten Flur oben, im Hinterztmmer, liegt ein krankes Weib 
und ein krankes Kind, und um ſie herum ſchnattern und 
heulen und tröſten und bieten Erfriſchungen ein Knäuel al⸗ 
ter Weiber; ſie verſprechen außerdem auch, alles Mögliche 
in der Zukunft für ſie zu thun. Ja, ſie bedarf des Tro⸗ 
ſtes, die beladen Heimgeſuchte; denn unten in der dunke⸗ 
len Straße haben Träger eine myſteriöſe Laſt vor der Thüre 
niedergeſetzt, eine Art von ſchrecklichem, langen Palanquin, 
ruhend auf einem langen Geſtell mit zwei langen Armen 


umgürtet mit Stricken und zugeſchnallten Ne 


kahl und mondſcheinig auf dem Schädel, aber glal 


die beiderſeitigen Rechtsanſprüche bei Enthüllung d 


auf jeder Seite, bedeckt mit grober, ſchwar N 


lich anzuſehen, in ſeinem verhüllten, aber leicht 
den Myſterium. Jeder ſieht, daß eine Leiche darunte 
geſtreckt liegt. Seht her! Die kranke Frau und I 
im zweiten Flur hatte einen Mann, mit Namen N 
Leslie, eine Art von heruntergekommenem Maler, Et, i 

Frau und fein Kind befanden ſich lange in der bitte „ 
Noth. Eines Morgens ging er aus, wie gewöhnlich, BUN 
aber Abends nicht, wie gewöhnlich, zurück, ſondern el“, 
ter — auf dieſer Bahre — vor die Thüre. Ein 


man, der in der Gegend des Malers wohnte, halle At 


erkannt, als fie ihn aus dem Waſſer gezogen, unter 
Schmutze der Themſe während der Ebbe — ertrun 
Man hatte jetzt ſeinen Leichnam vor feiner Wohn 
Se Vor feiner Wohnung? Was ſoll er hier? 9 
eine Heimath? Er ſollte doch in Belgrave-Sgugke 
nen, als Lord. — Bringt ihn hinweg, um Gottes le 
hier hat man keinen Platz, keinen Sarg für ihn, 
ein krankes Weib mit einem elendig wimmernden 
Die Weiber, die um die Leidenden verſammelt find, 
fie auch mit dem Gentleman, der einmal bei ihr gh 
iſt, ihr ein Pfundſtück zurückgelaſſen und verſprocheh, 
ganz beſtimmt wieder zu kommen. Warum iſt er 
dergekommen, Mr. Tinetop, um nach zehnjährig 
am ſichern Ziele den glänzendſten Triumph zu feier 
Er kam bis jetzt nicht und wird nie kommen. li 
zwei Männer in ernſter, lebhafter Unterhaltung in den 
terzimmer eines Ladens voll von allerlei abgele 
verdorbenen Damenartikeln, „abgetröpfeltem Braten 
einem fetten räudigen Hunde darin. Einer der M 


ſicht und im Anzuge und hat etwas Leiſes, Liſtiges, A 
artiges in feinen Geſtikulationen. Der Andere 
Git d viefig, barſch und wüthend ihm gegenübez 
Glatte nennt ihn Jack und ſucht ihn durch eine Piel 
fleißiges Zutrinken zu beſchwichtigen. Er horcht oft 
alte, 1 Mutter nicht bald zurückkehren werde 
ihr Kind zu beſchützen. Aber Jack — Jack Boll) 
merkt es und lacht übermüthig; er meint, Tinckop 
nicht zu warten; für die Alte habe er einftweilen 
daß ſie nicht zurückkehre, ehe ſie in's Reine gekomm 
„In's Reine? Wollten dieſe ſchmutzigen Geſtal 
lich endlich in's Reine kommen? Ja um den Gen 


ausſtudirten Geheimniſſes. | 

Sie ſprechen natürlich ſehr lebhaft und eifrig; de 
punkt iſt hier ſchwer zu finden. Sie ftreiten in u 
unftäten Punkt. Es fallen ſchlimme Worte. Him! | 
fällt noch? Ein Schlag, ein ſchwerer, wüthender e 
von dem rieſigen Manne. Der Schwächere il l 
Boden hingeſtreckt worden; eine Rieſenfauſt hält il, 
gend an der Kehle, fein Knie auf des Liegende! hi 
Der Elende unter ihm kämpft in Verzweiflung. SEE 
er, dann bittet er wieder um Gnade. Der Rieſe Kl 11 
einen Augenblick mit der einen Hand los. Der W 
glaubt katzenartig aufſpringen und entfliehen zu fühlt 
ein „Poker“, der engliſche Feuerſchürer, der ja i 
Mordſcenen eine jo berühmte Rolle ſpielt, ſauſt na 
einem dumpfen Krach auf ſeinen Schädel, (CU 


Seetrgerande re 
idem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch 
ilevalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt 
Ale Aerzte und Hospitäler die heilbringende Wir⸗ 
0 berſelben anerkannt, wird Niemand mehr die Vor⸗ 
e dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
kali die folgenden Krankheiten an, die fie ohne An 
(a, Ping von Medicin u, ohne Koften beſeitigt: Magenz, 
aul en Bruſt⸗ Lungenz, Leber⸗, Drüfenz, Schleimhaut-, 
Ine Blafen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Hu⸗ 
ja Mihma, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhben, 
derlkhtlofigfeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
0 chwindel, Blutauffteigen, Uebelkeit u. Erbrechen 
hrend der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melan⸗ 
bmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
0000 Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden, 
her ein Zeugniß Seiner Heiligkeit des Papſtes, 
Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de 
am Copie dieſer Certiftcate wird portoftei und um⸗ 
auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, 
Fa n die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen 
Ja wie auch die Revalescière Chocolatee 10 Mal 
ls Fleiſch und gewöhnliche Chocolade nährt; fie 
hel Erwachſenen, wie bei den ſchwächſten Kindern 
ech gutem Erfolge angewandt, giebt Kraft, Schla 
len Appetit, fördert die Verdauung und macht 
i und körperlich geſund und friſch. — 10457. 
Ilſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
in mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 ſgr., 
rtl 5 ſgr., 2 Pfd. I rtl. 27 ſgr., 5 Pfd. 4 ril. 
12 Pfd. 9 rtl. 15 fgr., 24 
— Reyvalesciere Chocolatee in Pulver und 
en für 12 Taſſen 18 far., 24 Taſſen 1 rtl. 5 fgr., 
en U rtl. 27 for. — Zu beziehen durch Barry 
ey & Co in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in 
. Freiung 6; in Frankfurt a. M. 10. Roß⸗ 
i in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leipzig 
eodor Pfitzmann, Hoflieferant; in Breslau 
O. Schwartz, Ed Groß, Gut Scholtz in 
burg i. Sachſ bei Rebskez in Neurode bei L. 
mann; in Patſchkau bei Theophil Kaulz in 
itz bei Erich Schneider; in Görlitz bei Rob. 
Hin Striegau bei Wilh. Tietze, in Hirsch- 
5 bei Paul Spehr und in allen Städten bei 
len-, Delicatefjen- und Spezereihändlern. 


N 
OA W. Maher'ſche Bruſtſyrup 
1 ik; nothwendiges Hausmittel in jetziger Zeit. 
ur das Lob des geſammten Publikums“ ſondern 
Pihſigen Atteſte über die Heilkraft des G. A. W. 
9 en Bruſt⸗Syrups von Seiten der Aerzte geben den 
m gaßſtab für die Vortrefflichkeit der Erfindung ab. 
rt Gegenſatz zu anderen Erfindungen, deren Ge⸗ 
en iberfeits dringend abgerathen wird, gehen die Em⸗ 
. Publikums mit denen der en Aerzte Hand 
012 der jetzigen herbſtlichen Witterung mit ihrem 
en plötzlichen Temperaturwechſel, wo gegen Abend 


eine unangenehme Kälte den Menſchen beläftigt, it 


brauch zieht. 


fd. 18 rtl. ver⸗ 


t, 8 le RN 

Wunder, daß ſo Viele von Halsſchmerzen, Heiſerkeit und Huſten 

befallen werden, die mit den althergebrachten Oeleinreibungen 
nutzlos behandelt werden. Raſcher kommt man zum Ziele, 
wenn man ſich bei ſolchen Leiden eine laſche des ausgezeich⸗ 
neten Mayer 'ſchen Bruſtſyrups verſchafft und denſelben recht 
oft bei dem leiſeſten Unwohlſein der Athmungsorgane in Ge⸗ 
In dieſem Syrupe liegt in Folge ſeiner vielen 
gegen Halsleiden ſeit älteſter Zeit bekannten und erprobten 
Pflanzentheile eine zauberiſche Heilkraft verborgen, die Jedem 
klar wird, der dies liebliche Getränk nur einmal gekoſtet. Aber 
nicht nur gegen die ausgebrochene Heiſerkeit und ſchmerzhaften 
Halsbeſchwerden äußert der Syrup ſeine Zauberkraft — auch 
als Vorbeugungsmittel gegen ſolche Affectionen iſt er wohl zu 
empfehlen, da derſelbe den Reiz mildert, einhüllend und bes 
fänftigend wirkt und ſomit ſofort die geringſte Rauhigkeit im 
Halſe verſcheucht. Man laſſe es daher nicht zum Ausbruche 
des Leidens kommen, ſondern beherzige den Satz: „Prineipiis 
obstat,“ gebrauche fleißig und bei der geringſten unangenehmen 
Empfindung im Halſe dieſes erprobte, au ärztlicherſeits als 
gut anerkannte Hausmittel. 11184. 

Berlin, im September 1867. Dr. Groyen. 
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Familien: Angelegenheiten. 


Entbindungs = Anzeige. 
11222. Statt befonderer Meldung. y 
Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, daß wir heut 
Nachmittag 2% Uhr durch die Geburt eines geſunden und 
kräftigen Knaben erfreut worden ſind. 
Freiſtadt, den 17. Auguſt 1869. 2 J 
Lehrer Popig und Frau. 
Todes = Anzeige. 
11220. Heut Nachmittag, halb 3 Uhr, ſtarb in dem Herrn, Ihr 
rem Erlöſer, unfere liebe Gattin, Mutter, Tochter und Schwe⸗ 
ſter, Marie geb. Römer. Statt bejonderer Meldung zeigt 
dies tiefgebeugt und um ſtille Theilnahme bittend an: 
8 N. Pietſch, Paſtor, uebſt den Angehörigen. 
Giehren, den 17. Auguſt 1869. 


Literariſches. 
NNO 


2E N 
Bei C. W. J Krahn und in allen Buchhandlungen 


iſt zu haben: 5 
| Gedichte 


von 
Karl Ehrenfried Bertermann, 
weiland Schneider und Inwohner 


Fiſchbach. 
Dritte Auflage. 
FS ß vb 
Be 


Für Gebirgs⸗-Reiſende. 
Feruröhre, Feldſtecher und Operngläſer von ausge⸗ 
zeichneter Schärfe, Gebirgs⸗Anſichten, Reiſe⸗Karten und 
Bücher in größter Auswahl empfiehlt 

10527. N A. Waldow in Hirſchberg. 
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11356. Männer ⸗ Turnverein. 
Freitag den 20. Auguſt: Geſelliger Abend. 


—— — 2. 


ran 


Heri 


ue Theater in Warmbrunn. 


Donnerstag den 19, zum Erſtenmale: Epigramme Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten, von Benedir. Hierauf zum ten und Letzten⸗ 
male: Die ſchöne Galathee. Operette in einem Akt. — 
Freitag den 20, Benefiz für den Komiker Hrn. Bernh. Rank. 
J., Mit der Feder. Luſtſpiel in einem Akt. 2, Probe⸗ 
rollen, oder: Der Schauſpieler wider Willen. Poſſe 
mit Geſang in einem Akt. 3, Das Schwert des Damokles. 
Schwank in einem Akt. 4, Die Afrikanerin in Kalau. 
Parodiſtiſche Poſſe in einem Akt. — In Vorbereitung: Ca: 
tharina Howard. Drama in 5 Akten von Gotſchall. 

E. Georgi. 


Vitriolwerk in Ober⸗Petersdorf, 


(Wagner's Lokal). 


Sonnabend den 21. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr: 


Grosses 


National- Toncert 


der Tyroler Sängergeſellſchaft G. Probfimnier, 
mit Frau, Fräul. Ling Probſtmaier, der Herren Sep'l 
Rieder und Hans Meßner aus dem Zillerthale, welcher 
ſchon mehrmals die hohe Ehre zu Theil geworden iſt, vor Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen und Ihren Königl. Hohei⸗ 
ten dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen 

zu ſingen. 11258. 

Eutree: 5 Sgr. Programms an der Kaſſe. 


Extraverſammlung des Gewerbe = Vereins: 
Montag den 23. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſt⸗ 
hofes zum ſchwarzen Roß.“ Herr Phyſiker Taſchefsky wird 
ſein Nieſen⸗Tellurium und Lunarium produciren. Pro: 
gramm und Billets für Mitglieder durch Circular. Eintritts⸗ 
karten für Gäſte find, 3 2½ Sgr., in der Erped. d. Bl. zu haben. 
Hirſchberg. Der Gewerbe ⸗Vereins⸗Vorſtand. 


Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute 
im Plauen'ſchen Grunde ging ferner ein: 

Aus einer Nähſchule in Warmbrunn 15 far. — S. P. 5 far. 
Hr. T. H. Schmidt in Warmbrunn I rtl. — Hr. Paſtor 
8 0 in Lomnitz I rtl. — 4 Dienſtboten aus einer Villa in 
ſchdorf 15 ſgr. — Hr. Hauptmann Conrad I rtl. — Hr. 
Kfm. Töpler 1 rtl. — Hr. Bäckermſtr. Wehrſig 20 ſgr. — Hr. 
G. 7a for. 6 pf. — Hr. Lehrer Linke in Neu⸗Kemnitz I rtl. 
Hr. Förſter Gückel in Hohendorf bei Bolkenhain I rtl. — 
Frl. v. Nane aus Dresden Artl. — Frau Majorin Kir⸗ 
ſtein aus Rawicz 1 xtl. — Hr. R. 7 far. 6 pf. — Das Ge: 
e ee der Handlung Wittwe Pollack & Sohn U rtl. 


gr. — Hr. Cantor Gänsler in Tiefhartmannsdorf 15 ſgr. 
— Frau Z. 10 ſar. — Ungenannt in Warmbrunn 1 rtl. — 
Hr. Kfm. Bärwaldt rtl. — 2 Breslauer Herren I rtl. 15 far. 


85 Hr. Kfm. Alberti 2 rtl. — Hr. Kfm. Urb 


Um fernere gütige Beiträge bitten: 
Richard Schaufuß, Bank⸗Geſchäft. 
C. W. J. Krahn, Expedition des Boten. 
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Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen 
8653. Nothwendiger Verkauf. 


Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung, zu Hirf berg. 
Der dem Gartenbeſitzer Carl Zahn gehörige Garten ſub 


N 
— * 


No. 69 zu Boberröhrsdorf, abgeſchätzt auf 750 1 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am 27. September 
mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Ral 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. j 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgeht 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in bin 
mine zu melden 5 5 „ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekeh x 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern % 
digung ſuchen, haben ihre Auprüche bei dem Subhaſtal 
Gericht anzumelden. Be} 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 


biger: ; : 
1.9 Die verehelichte Bauergutsbeſitzer Brendel, M 
ſine geb. Lorentz, in Boberröhrsdorr, 
2., der Häusler Johann Gottlieb Müller in Boherrohſ 
oder, deren Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich vor 
Hirſchberg, den 16. Juni 1869. BE 
Königl. Kreis : Gericht. I. Abtheilung 


Obſt⸗ Verpachtung. 
Verpachtung des Keru⸗Obſtes Montag den 93 

Nachmittags 3 Uhr. 5 = 

Dominium Tzſchoch a bei Ma 


Der Gaſthof „zur Linde“ 


in der Vorſtadt von Jauer gelegen, beſtehend aus ein 
6 Stuben, Geſellſchaftsgarten und Pferdeſtall, iſt von’ 
ab anderweitig zu verpachten. Das Nähere ift bei dei 
zeichneten Beſitzer deſſelben zu erfahren. 5 : 

11217. Ee. Grüttner in! 


Gaſthof⸗Verkauf oder Verpach 
In der Nähe Striegau's, an einem lebhaften Fabſ 
Eiſenbahnſtation, iſt ein Gaſthof mit Tanzſaal, 
und Stallung, nebſt Fleiſcherei, Bäckerei, Waaren 
und vielen Wohnungsräumen, unter ſoliden Brdl 
ſofort zu verkaufen oder Michaeli e. zu verpachten 
Nähere darüber durch den Kaufmann W. Hohli 
Striegau auf portofreie Anfragen zu erfahren. 


f Pacht Geſu ch: 
AELRLELLLPATSLENLTEERLZREFRLU 
& 11145, Ein fautionsfähiger Brauer ſucht eine Bra 
(oder Schankwirthſchaft zu pachten, Gefällige 
ch ten mit Bedingungen wolle man an . L AT 
e franco, poste vestante einſenden. 3 

SI SScggaggad 


11221. 


© 


LRRREERRE 
11119. : Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gaſthaus oder eine anſtändige Reſtauratilh 
von einem kautjonsfähigen Pächter zu pachten geſucht 
ſen unter R. M. 20. nimmt die Expedition d. 
Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 

Ein frequentes Laden⸗Geſchäft in 
belebten Dorfe Mittel- oder Niederſchleſielz! 
zu kaufen oder pachten geſucht; ein Garten 
einige Morgen Acker erwünſcht. — Fran 
ten werden erbeten unter A. 2. Mr. 
restante Striegau. 


e, gde age g den 1 ernennen Beglalung auf 6 
„Den Auswärtigen, welche zum Bau unſers Thurmes Acht junge. amen wünſchen eg et ng auf di 
daft Gaben dargereicht, ſowie er der Aufhängun BB 
Pan Kränze fenden al a im Mme en Koppe. Photographien erwünſcht. Adreſſen werden 


ten Gemeinde Reer herzlichen Dank. Gott lohne es erbeten Warmbrunn poste restante unter der 
Biedermann, Paſtor.“ 5 5 
iwaldau, den 16. Auguſt 1869. Chiffer A. Z. 5 11230. 


Russische 5% Premien- Anleihe de 1866. 
Die Verſicherung gegen die am 1.13. September ſtattfindende 
Amortiſations⸗ Berloofung übernimmt gegen eine 
ehr mäßige Prämie Rich. Schaufuss. 
Langſtraße. 10450 Bankgeſchäft. 


rg Einem hochgeehrten Publikum, beſonders Gaſtwirthen, Reſtaurateuren und Kaufleuten | 
ehe ich meine neu eingerichtete = 


Moſtrich⸗ Fabrik 


iv geneigten Beachtung und werde ich ſtets bemüht fein, jeder Concurrenz im Preiſe wie Güte 3 
r Waare zu begegnen. 5 
Zugleich empfehle ich mein Aepfelwein⸗ Lager . en = 

Goldberg, Schmiedeſtraße 351. W. Fiſeher. 


| Extrafahrt, von Gürlitz 10 Berlin 


gon nabend den 21. ft c., wozu Billets, welche zur Rückfahrt mit jedem fahrplan i 
Mfigen Zuge bis einſchließlich imo den 25. Auguſt berechtigen, = 
n II. Wagenklasse a 3 Thlr., in III. Wagenklasse ä Billet 2 Thlr., 
fin die mit den Zügen der Gebirgsbahn 10 Uhr 5 Minuten Vormittags und 1 Uhr 6 Minuten 
n ankommenden Reiſenden durch die auf dem Bahnhofe ſtationirten Dienſtmänner zu 
Aeziehen ſind. | 5 
Abfahrt in a IU. 15 M. Nachm., Ankunft in Berlin 51. 38 M. Naechm 
Ins | 2 . eithar, Redacteur in Görlitz N 


Militair Vorbildungs „Anſtalt zu Ga; | 
Garde du Corps - Platz No. 3. 


51 ſchnelle und ſichere Vorbereitung zum Fähurich⸗ und Freiwilligen: en, ver n nf guter 
| 11 — Nähere Auskunft über die Anſtalt 9 bereitwillig der Hauptmann a. D. Graf von Reichen bach zu 
Geli, der Major a. D. von Wrochem zu Neiſſe und der Rittergutsbeſitzer und Landesälteſte Freiherr - von 
Gregory zu Ober⸗Tworſimirke bei Freihan, Regierungsbezirk Breslau. — Prospekte gratis. 8 


1062, von Hartung, Kgl. Lielttenant a. D. und Dirigent. 


m Seidenwirker on 


Bug in Brandenburg a. II. in der N 6 
F von Helm & List, 


FE 3 Den 15. Au 
Herrn F. Sommer. 
Ein von meinem Nachbar e Bri 


zu billigen Preiſen vermittelt Di j De 1 A, Blaſchke 0 
— 1 ; ; 5 ie geſtrigen Machinationen verſchiedener Art veranla 5 
_ _Nichard Wendts Buchhandlung in Hirſchberg. mich, Ihnen Ihre eigenen, öffentlich, zwiſchen den beide 
O eſtaurationen mit nicht menſchlicher Stimme kund gema 
egelmässige Worte e e eee Sim: e 


Passagierbeförderung - 


von Gustav Böhme & Co. in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


„Jedem Fremden laſſe man ſeinen freien Willen“ 0 
und noch mehreres anderes Zeug de. ꝛc., welches ich der Muh, Zu 
nicht werth halte, hier zu beſprechen, vorzuführen und zu darf lol 
Auslaſſungen, daß Sie dies zuerſt thun möchten, oder aber a 


. : Ihre Leute, am erſten jedoch die Fräuleins, darauf zu ef it 

direct weiſen, bei Ankunft von Fremden, die Sie wohl ſchon ak a 

von Hamburg nach New-York. den Dachluken Ihres Hotels von unten herauf beobachlg 3 
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten müſſen, am Koppenplan zu empfangen und förmlich zwang 

5 und auf frankirte Briefe weiſe in Ihr Lokal zu bringen; ebenſo iſt es eine reine Betteſgs 
Gustav Böhme & Co., einen Tambour hinzuſtellen, welcher jeden Gaſt animirt, nf N 


Ihr Hotel als Abſteigequartier zu benutzen und der ga e 
einem Hirten, der indeß ſtatt der Peitſche eine Trom 
umhängen hat, eintreibt. : * 
Mich tangirt dies durchaus nicht, doch beſchweren ſich . 
Gäſte, auch die Ihrigen, über dieſe ohrenzerreißende, den wf 
zen Tag andauernde Knippel⸗Muſik. E 4 
Wäre mein Geſchäft am Platz ein fo altes, als das Jhiſ] de 
1 würde meinem Renommee vertrauen und nicht allerh 
ar 
fi 


conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 


ENIELELTETETULLTEER TEILTE EEPSERT TE 


} 5 5 TREE ee ee ee ee 
Epileptische Krämpfe a 
Specialaärzt-für Epilepsie Dr, O Killisch in 
2 1 0 jetzt Mittelstrasse No, 8. — Auswärtige 
3 2 9 11 * 18 


2 


2 
1 
I eee 


növer ſpielen, die einen Beweis von nicht materieller S 
liefern. x 
Alles dieſes giebt genug Urſache, über Ihr unfreun 
nachbarliches Verhältniß zu ſprechen, umſomehr, als ich 
Br Worte nicht annehmen darf; dieſe auch auf mich ke 
ezug haben, vielmehr mich glücklich ſchäßze, daß mich © 


empfehlen, ſowie mich deren Vertrauen ſtolz macht⸗ 


e n 
11147. 7 4 . Zu öffentlichen, die Kluft erweiternden Mißhelligke 
Bene Wid erruf. ; 18 7 uflucht niemals nehmen, da ich darin 
Die auf den 24. d. M. anberaumte Holländer⸗Zuchtvieh⸗Auc⸗ einen kleinlichen Charakter erblide. A. Blaſchke 
tion auf dem Rittergute Kieslingswalde bei Görlitz wird an 5 ; 


dieſem Tage nicht abgehalten; ein ſpä in wird 11219. 2 Thaler Belohnung! — 

ſeiner Zeit b dee enden nenn un pi Demjenigen, der mir das gemeine, ordinäre und ſchl 
Kieslingswalde, den 15. Auguſt 1869. Subject, welches mich durch ehrenkränkende Redensarten 
Das Wirthſchafts⸗Amt. leumdet, jo namhaft macht, daß ich es gerichtlich belangen! 


ar; Sn : Blſechere ich obige Belohnung zu. Der Balken in deinem J 
. ͤ ²˙ TP Bit at 90 ale Mu Baal! Une j 

je S > erleumder Jin echter als Diebe, und keines Menſchen 
N | Die Schuldner des aut l. Auguſt d. J. tung werth. T. Linke in Alt⸗Gebhardsdorf 
zu Mittel⸗Kauffung, Kreis Schönau verſtor⸗ 


b bei Friedeberg a. O, den 17. Auguſt IF | 
benen Holzhändler Sehmidt werden hier- 


IR 


D LEE MIELE En 
mit aufgefordert, ihre Schulden innerhalb vier 11018. 8 i in 1 0 = Hermsdorf u - 
Wochen zu der Schmidt'ſchen Nachlaß⸗ JT ſteht zu verkaufen; ebenſo ein Pianoforte in Tafelform 
maſſe zu Händen der Wittwe Lachmann E 
daſelbſt zu zahlen, widrigenfalls dieſelben nam⸗ we Haus Verkauf. 
haft gemacht und dem Gericht übergeben wer— Mein Haus mit Gaſtwirthſchaft am Ringe 1 
den müſſen. Die Hinterbliebenen. J in bertaufen er Seeg. ner ſelden ch er 


it 2 0 N . —.. —. N HE SL 8 en 
Mittel ⸗Kauffung den 10, Anguft 1869. J IIicz. Ein Tehr vontpeithaft aul-einperiäietes Teprraeiiil 
7.9 0.0.0.00 0 8 AN) NN NN mit einer ſehr bedeutend großen Kundſchaſt iſt wegen Famil 


5 — — S verhältniſſen ſofort zu verkaufen und unter ſoliden Bedinguſſ 

Waſch =’ Und Wrin 8 E Maſchinen zu übernehmen. Wo, erfährt man in der Expedition d. B 
Einem bhochgeehrten Publikum der Stadt und U N N 1 

von Hirſchberg erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich Vue Ein Bauergut im Laubaner Kre 

tag den 19. d. M., im Hotel zum „weißen Roß“ eine Probe- von 86 Morgen Fläche, Aeckern und Wieſen, ift wegen 
alde auf einer derartigen Maſchine abhalten werde, wozu ich gerücktem Alter des Beſitzers zu verkaufen. Selbſtkäuſer 

ge enſt einlade. J. Hering aus Breslau. fahren das Nähere in der Expedition des Boten. 1 


s- und Gefchäfts = 


Nit 2500 rtl. Anzahlung ift in Gr.-Glogau ein 


tens Reſtaurations⸗Geſchäft nebſt Haus 
z verkaufen. — 11249. 
Herr Fabrikbeſitzer Altmann in Hirſchberg wird die Güte 


617. Ein Gerichtskretſcham, maſſiv gebaut, mit Tanz⸗ 
ö it, großem Obſt⸗ und Graſegarten und 12 Morgen Acker, 
Rt zu verkaufen und mit ſämmtlicher Erndte bald zu über: 


5 r 5 

Näheres ertheilt Guſtav Schumann in Goldberg. 

bels. Ein in Goldberg auf frequenter Straße belegenes 
Haus mit Feuerwerkſtätte, großem Hof: und Garten⸗Raum, 

aht unter günſtigen Bedingungen bald oder term Michaeli c. 

e verkaufen. 

Näheres ift durch die Exped. des Boten zu erfahren. 


Gaſthof⸗Verkauf 


ehr frequenter Gaſthof in der Nähe des Bahnhofs und 


= 


Ein ſ 
der gro 
“Hann ſteht aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen 
verkaufen. Das Nähere bei E. Sageling, Bahnhofſtr. 
240. Das zweiſtöckige Haus Nr. 121 mit 3 Stuben, Al: 
be, ein Paar Kammern und Stall, ſowie dazu gehörigem 

ten mit einigen 40 tragbaren Obſtbäumen iſt I. Oktober 
vermiethen. Es hat die ſchönſte Lage im Dorfe. Ruhige 


i orfe. 
1 ether können ſich melden bei Wilh. Scholz in Voigtsdorf. 


Eine frequente Gaſtwirthſchaft 


Mit etlichen Morgen Land guter Cultur, maffiven Gebäu⸗ 
den, nobel eingerichtet, ſteht für einen reellen Preis bei ſoli⸗ 
Anzahlung zum Verkauf,. Nähere Auskunft ertheilt 
Molich oder auf frankirte Anfragen 1241.) 

3 Karl Vetterkind in Hohenliebenthal, Kreis Schönau. 


07. Ein 3 ſtöckiges maſſives Gebäude in Hirſchberg, mit 
ner, Gebirgsausſicht, 6 Minuten vom Ringe entfernt, vor 
| 10 Jahren neu und ſolide erbaut, ſteht bei - 3000 til. Anz 
achlung für 6600 rtl. zu verkaufen. Daſſelbe iſt von 3 Seiten 

i Garten umgeben, höchſt comfortabel eingerichtet und ent⸗ 
alt 18 Stuben, 2 Enkrees, mehrere Küchen und nöthigen Bei⸗ 
laß. — Nur reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres in der 
edition des Boten. 5 


1 less. I re a Pre 
Gaſthofs⸗Verkauf. 

Neuſorge, Kr. Gr.⸗Glogau, iſt der Gaſthof nebſt ca. 40 
gen guter Ländereien, Erndte-Vorräthen, lebendem und 
len Inventarium, verkäuflich. Der Gaſthof liegt am Durch: 
Mungspunkte zweier Chauſſeen in verkehrsreicher Gegend 
t frequent. Die Gebäude ausreichend maſſiv und faſt 
ethaut. Nähere Auskunft bei 

— Frau Gaſtwirth Schwerdtner daſelbſt. 


0. Ein Tapezier⸗ und Täſchuer⸗Geſchäft mit guter 
Moichaft ift. He Krankheit des Beſitzers ſobald als möglich 
Drfaufen. Projekt 4 — 500 Thaler. 


heres Liegnitz, Goldberger Straße 6, im Pelikan. 


kin Eingetretener beſonderer Verhältniſſe halber bin ich 
Men, meinen Gaſthof zum „grünen Baum“ in Frei⸗ 
Hi Schl., Mühlſtraße 215, zu W Nähere Aus: 


mir ſelbſt. Uber, Gaſtwirth. 


] 


m 


aben, Reflectanten nähere Auskunft darüber zu ertheilen. 


ßen Maſchinenbau⸗Anſtalt der Herren Starke & Hoff: 


empfiehlt prima gem. und 


nernen Stiegen, für Handwerksleute, als: Tiſchler, 
Böttcher, Schloſſer u. dgl. ſehr zweckmäßig eingerich⸗ 
tet, bin ich Willens, unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1869. 55 
H. Bittner, Tiſchlermſtr., Markt No. 26. 


Alaun, Holzeſſig, Glauberſalz, 
zur Abwehr der Viehſeuche, — 
11232. bei Eduard Bettauer. ä 
Butter in Pfunden und ausgewogen, 
ſowie ſaure Gurken 8 
verkauft billigſt 11234. G. Nördlinger. 


Dr. Lutze'ſchen Homöop. Geſund⸗ 
heits⸗Caffee von Krauſe & Co. in 
Nordhauſen empfiehlt billigt 
11199. Guſftav Scholtz. = 


„% TTT ENTER 
11052. Mehrere Spazierwagen ſtehen zum baldigen Ver: 
kauf im Gaſthof „zum Schwan“ in Landeshut i. Schl se: = 


Knochenmehl und Knochenerde 

(Phosphorit) in beſter Qualität empfiehlt billigſt 

Herrmann Ludewig in Erdmannsdorf, 
Knochenmehl-Fabrik. 8 


11236. Eine Garnitur Schwarzer Nußbaum - Menbles, ; 
ſehr gut gehalten, ſteht zum Verkauf Sand Nr. 5. 


Den Herren Landwirthen 
dämpftes K hl, 

desgl. beſtes präparirtes Bi eb 10 5 
das Morgenſterner Werk, Merzdorf a. d. Gebirgsbahn. 


11181. Bekanntmachung. . 
Auf der herrſchaftlichen Torfhaide zu Rohrlach iſt von jetzt 
ab wieder guter Torf zu billigſten Preiſen abzulaſſen. 
Dom. Kupferberg, den 16. Auguſt 1869. we 
Gräfl. zu Stolberg'ſches Rentamt. 


Polniſche Bratwurſt, 


„von Gebr. Hielſcher aus Goldberg, 
täglich friſche Sendung, empfehle ich einem geehrten Publikum 
von Schönau und 9 1 0 ganz ergebenſt. i 

Schönau, den 16. Auguſt 18699. W. Grundmann. 


11133 


Bahnhofſtraße. 
Dr. Lutze's Geſundheits⸗Caffee. 


11200 Bezugnehmend auf die Annonce in No. 95 
dieſes Blattes von Krauſe & Comp. „empfehle ich 
f e Caffee im Einzeln wie im Ganzen billigſt. 


Albert Plaſchke, 


5 Schildauer Thor. 
cee, Knochenmehl 


aus 9907 und entfetteten Knochen, 
= — 20% Phosphorſäure, 5 6 Stickſtoff, 

SER : nu Analyſe, pro 100 % Net to, 

i von 2½ Thaler an je nach Dnantität. 

Da dieſes Knochenmehl bei unbedingt nöthiger vorheriger 
enen mindeſtens ſo gut iſt wie gedämpftes, ſo em⸗ 
Pfiehlt es ſich vor dieſem noch durch billigern Preis. 

Außerdem liefere ich noch mit Schwefchſäure aufgeſchloſſene 
1 von e 185 1 2% rtl. an pro 100 C,. 

rutto Potsdam, Aug 


Auguſt Overweg. 
Augenkranken 


943. iſt das Seat: wirklich Achte 
Dr, White's Augenwaſſer 

von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach 

in Thüringen, a Flacon 10 Sgr. 
beſtens zu empfehlen. 

Daſſelbe iſt mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion beliehen und 
hat ſich ſeit 1822 19 1 ſeiner unübertrefflichen Heilkraft 
Leinen großen Weltruhm erworben, welches Tauſende von 
Atteſten beſcheinigen. Aufträge hierauf übernimmt Hr. Louis 

ö ultz (Weinhandlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke 
in Goldberg, C. Schubert in Bolkenhain u. Wwe. Ottilie 
Liedl in Warmbrunn. 


Nur was ächt iſt, bewährt ſich! 

Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach. 

Hiermit mache ich Ihnen die ergebene Mittheilung, daß Ihr 
Augenwaſſer dem Bauergutsbeſißzer Ferdinand Schmidt 
aus Kunzendorf für ſeine ſchon ganz ſehwachen Augen 
jo geholfen hat, daß der Mann wieder jede Schrift leſen 
kann, was er früher nicht konnte. Dieſer Mann iſt ſo erfreut 
8 darüber, daß er Ihnen gern ein Zeugniß abgeben will und 
En ge ich dieſerhalb bei Ihnen an, ob ich daſſelbe im hieſigen 

latte einrücken 10 ſoll. Ihrer gef. e Nachricht 
hierüber entgegen ſehend, aeiöne ochachtungsvoll 
Hirſchberg in Schl., 5. April 1868. Louis Schultz. 


Einen ferm dreſſirten Vorſtehhund 


11 sh debe, wegen Neude überflüſſig, verkauft 
111 der Jorſter Herrberg in Kauffung. 


— 2952 


Eine Partie Kleiderſtoffe, ſowie Rest 
werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben. 


10840. 


Carl Henin; 
Rosie a 15 Sgr. 


zu der am 1. September ſtattfindenden Viehb 
loofung in Lauban find wieder vorräthig bei 

F. M. Zimansky, Cigarren⸗ u. Tabak 
11235. Bahnhofſtr. 72, ſchrägüber der Poſt, 


nes. Feuer- Löſchſpritzen 


mit Zubringer und ee find ſtets vorkät 
Eogeling, Bahnhofsſtt 


La Plala . leisch: ‚Extraet 


bereitet von \ 
A. BENITES & Co. in Bueno -Ayres, 4 
General-Consignatair für den europäischen’ Continent) 


Angliſirt und approbirt durch die Herren peu 
Depaire un ‚ Jouret in Brüsse 
Mitglieder des obersten Sanitätsrathes in Belgien 
Vollständige Reinheit und ausgezeichnete Que 
lität saranlikt, 
Vortheilhäft 
ür Haushal- 
tungen, Rei- 


2. 


— 
sende u. s. W. ger Pr 
SUN 
Der Prospect Se > ren befind 
wird auf Ver. EN er 
langen gratis, UNS £ 
verabfolgt, Wabrikzeichen jedem To 


BHermann Behnke. 
Breslau, Schnhbrücke 72. 
Haupt-Agent für Schlesien. 


Attest. 
Das La Plata Nleien- Extract (Exit 
Carnis Liebig) der Herren A. Benites & C 
Buenos- Ayres ist völlig unverfälscht, das Verhältnis 
darin zwischen ‚Wasser, verbrennlüchen und unyerbrelt 


Bentos Compagnie), und die nahrungsfähigen Sto! 
sind in ganz gleichem Verhältniss in beiden Bxtätlt 
2 ren, mithin sind 8150 Derde von gleicher. Güte, 
1 


an der Universität zu Kiel“, f N 
Detailpreise: 1 engl. Pfd.-Topf. % engl, Pfd-Top 
i P a Thlr, 3:8, Ser. 2 Thlr. 1, 20.8006 

% engl, Pid.- Topf. % engl 518 
& 27 ½ Sgr. 
Wiederverkäufer erhalteu hohen Rabatt 


7 — zu Nr. 96 des Boten a. b. Rieſengebirge. 1 10. Kuga 1809 | u 


5 FO Ot holders, rn 
e Art Gummiſchuhe für Damen, empfiehlt” als ſehr praktiſch 
E en i Schl. H. Bruck, Galanterie⸗ u. Kurzwaarenhdlg. 


el ist die srösste Vehmaschinen-Fabrik der Welt, 


"E !! Die beste Nähmaschine der Welt! 11 


2 ist das Seht amerikanische Fabrikat 
Original-Howe-New- Tork 
für Familien; in grösserem Format für 
Herren- u. Damenschneider, Schuhmacher, Kürschner eie, 
die einzige 
5 Is Nähmaschine unter 82 Nähmaschinen - Ausstellern, 


‘u welche zur Pariser Weltausstellung 
1a 1867 für ihre unübertreff- 


höchste 


E | # liche Leistungslähig- , 55 
e e > le ale Medaille 
weis 5 und das 

45 N der Ehrenlegion 
1008 empfing, — Für Schlesien allein bei 

deu L. Mandowsky, Breslau, 


‚King No. 43, 1 Treppe. 
Wheeler & Wilson Nähmaschinen 


uit den neuesten (30 Stück) amerikan. Apparaten A 50 Thlr. — Mandmaschinen ä 14 Thlr. 


Ei Jedem Käufer wird die Reise vergütet und die Maschine 


Gr, RUDI 0 f OR E 


9 frei in's Haus geliefert, 

RE (11214) 

1 CCC 
„ Probe-Nähereien und jede Auskunft stehen zu Diensten. Ratenzahlungen. 
7 1 Garantie jede Dauer. Unterricht gratis. 

a 5 


Mein Garnlaube No. 26 beſtehendes, gut aſſortirtes San u 
Asgeſch ift, früher J Bergmann, beſtehend in Galanterie⸗⸗„ 
Ihez., Spielwaaren und Saiten, empfehle ich zur gütigen f 
in Hirſchberg, den 10. Auguft 1869. 

3#. Wittner, zu und Houdelenum 


E ’ 


x 1 0 7 Br, u ’ ö 
Ein Wiener Flügelinſtrument 
mit Mahagoni-⸗Fournier, vollem und angenehmen Tone, na: 
mentlich in der mittleren Lage, überhaupt noch in ſehr gutem 
Zuſtande, verkauft Lehrer Berger in Hohenfriedeberg. 
10776. Ein alter, noch gut erhaltener Violon mit Schrau⸗ 
ben iſt zu verkaufen. Von wem? ſagt die Exped. des Boten. 


is. Türkhkeimer, 
Breslau, Vorwerksſtraße 21, 
empfiehlt ihr bedeutend aſſortirtes Lager von 
Brettern und Bohlen, 
Bau und Nutzhölzern 
aller Hofzgattungen und Dimenſionen. 


Kauf Geſuche. 
Kümmel, Baldrian, 
Erdſchwefel, w. Nieſewurzel, 
trocken und rein, 

kauft Eduard Bettauer. 
11247. Zwei ſtarke Fußwinder kauft Eggeling. 

Schlaglein, Flachs und Hafer 
kauft zu den höchſten Preiſen A. Paul. 
Friedeberg 4, I, den 17. Auguſt 1869. (112185) 
11216. 3 zöllige und 4 zöllige 


trockene, reine und gefunde Nothbuchen⸗Bohlen kauft 
5 die Jacobi'ſche Fabrik in Jauer. 


11233, 


Zu v ermietben, 
11244. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 7 
Stuben nebſt Beigelaß und alleinigem Garten, iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen bei E. Eggeling; Bahnhofſtraße. 


elegenes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
0 ohne Möbel bald zu vermiethen. 


10142. Schildauerſtr. No. 32, neben der Poſt, it außer der 
von Fräul. v. Scheliha innegehabten Wohnung noch ein La⸗ 
den mit Nebenſtube bald oder ſpäter zu vermiethen. 
11243. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 
Stuben nebſt gabe und Garten ng ift zu vermiethen 
and bald zu beziehen bei E. Eggeling, Bahnhofſtraße. 
10964, Markt No. 15 iſt im zweiten Stock vornheraus eine 
gut möblirte Stube zu vermeide 

1034. ahkziehergaſſe Nö. 1 ſind das Par- terre und die 
Bel etage zu vermiethen und am 1. Oktober e. zu beziehen, 
Näheres in der Hirtengaſſe No. 20. 15 
11187. Eine freundliche trockne Wohnung it für 32 rtl. 
zu vermiethen und am 1. Oktober c. zu beziehen; desgl. eine 
möblirte Stube Promenade No. 23. 
11189. Eine Stube, Alkove nebſt Beigelaß, mit auch ohne 
Möbels, iſt den 1. September c. ih pamieien 5 
; Latzke, Sandbezirk. 
11245. Im Gajthofe zur Glocke find Wohnungen zu ver⸗ 
mielhen. Das Nähere bei E. Eggeling, Bahnheffraße 


10283. 5 5 „ 
Wohnungs- Anzeige. 
Eine Nia von 4 i Kü 
Holzſtall, 10 1 0 und Wagenremiſe iſt zum 1. 
oder ſpäteſtens 1. Oktober d. J in dem Haufe No 
Tietze's Hotel zu Hermsdorf u. K. an einen tüchtigen 
mann oder Fuhrenunternehmer permanent zu vermieh 
richt wird ertheilt in Gebhard's Hotel zu Herms 


10284. Marti ‚ H 1 
Vermiethungs⸗Anzeig 
Eine Wohnung von Stube und Alkove, Kammer 
und Holzſtall iſt zum 1. September d. J. an ruhige 
u vergeben. Näheres durch Gebhard zu Herma 


Wohnungs⸗Vermiethung zuĩHerms 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern 
Stock, nebſt Keller, Kammer und Holzſtall, in 
No. 73, neben Tietze's Hotel, iſt zum 1. Sept 
1. Oktober d. J. permanent zu vergeben. 

Näheres in Gebhard's Hotel zu Hermsdorf u 


Berſonen finden Unterkommen 
11191. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener A 
oder ein bereits geförderter Präparand wird für d 
dorfer Schule zum Antritt Mitte Oktober c, gel 
Nähere iſt bei dem Anteneiäneten zu ee le 
Harpersdorf, den 16. Auguſt 1869. Nitſchke, DEN 


11239, Ein ſleißtger folider Buchbinder Gehl 
dauernde Beſchäftigung bei E. Siegemund 
11254. Ein Tiſchlergeſelle findet baldigſt daue 
auch iſt für Winterarbeit geſorgt beim . 
Tiſchlermſtr. IE. Gründer in 1 

Ein Schuhmachergeſell auf Mannarbeit wird g r 
11132. A. Knörich in Sp| 


1181 
hit 


u 


11192. Ein zuverläſſiger, nüchterner Arbeiter, d 
Feuerungen gearbeitet hat, kann bei uns als Feen 
treten eldungen bis 9 Uhr früh. 7 
Die Gasanſtalt Hirschberg. © 


u 20 bis 30 Mann 


tüchtige Steinmetzer und e ‚(in 6 
bei gutem Accord Lohne dauernde Beſchäftigung 
5 Gebrüder Gaumert in Ri 


[11205.] 


Zwei Brettſchnei 
finden auf der Dampfſchneidemühle zu Werners doſf zer 
dorf ſofort dauernde Beſchäftigung. 2 


11238. ſuche pr. 1. Oktober c. bei gutem Lohn 
Mädchen e Rand, welches mit der einfa 
made, vertraut fein muß. Nur gut empfohlene, 
liche Mädchen wollen ſich perſönlich bei mir 

ntonie Tſcherner geb. von 


11211. Ich ſuche bei gutem Lohne zum 1. 
Köchin, welche auch häusliche Wbt verricht 
Hitſchberg. a 
11225. Ein reinliches beſcheidenes Dienfti 
nur ein ſolches (am liebſten Waſſe), kann bei 
e in Dienft treten. Näheres bei Frau W. 
teltzer, Sandbezirk Nr. 7. f 


1978. Auf dem Dominium Nieder⸗Kauffung wird zu Michael! 
In Stubenmädchen alu welches gut nähen, die Wäſche, 
uch die feine, beforgen kann und mit der Hausarbeit Beſcheid 
Nur ſolche, die mit ganz guten Zeugniſſen verſehen 
können ſich melden. : : 
Mehrere fleißige Mädchen finden dauernde Beſchäf⸗ 
ehe gung bei 5 510 Siegemund, Hirtenſtr. No. 8. 
Eine zuverläßige Zimmerſchleußerin kann 
Äh melden im Hotel „zum preußiſchen Hof.“ 
186, Ein geſundes, kräſtiges Dienſtmädchen — am 
ten vom Lande — wird zu Michaelis, bei gutem Lohne, 
nit vom Cantor Ebert in Warmbrunn. 


1333 1 von Auguſte Pofe. 
IST. Köchinnen, Kammerjungfern, Schleußerinnen, Dienſt⸗ 
hldchen, Kinderfrauen werden gute Stellen nachgewieſen durch 

Bi. das Waldo wiſche Vermiethungs:Comptoir: 


geſull Perſonen uchen Unterkommen 
, Ein junger Mann (Spezeriſt), mit der Buchführung 
ke, Mind Correſpondence vertraut, ſucht per 1. Oktober c. Stellung 


einem Comptoir, gleichviel welche Branche. 

Gütige Offerten unter L. M. 14 poste restante Warm⸗ 
unn erbeten. 
7. Für einen Wirthſchafts⸗ Schreiber, militärfrei, 
rd eine Stelle unter beſcheidenen 9 bald geſucht. 


dreflen erbeten unter I. Ss im Boten a. d. R. 

1163. Ein unverheiratheter Gärtner, der ſein Fach ver⸗ 
ght, ſucht eine Stelle. Adreſſen werden an Frau Lehrer 
leßmann in Hirſchberg erbeten. 
3. Us Geſellſchafterin, Wirthiafterin u. dgl. wird durch 
to Krauſe in Hirſchberg empfohlen eine junge Dame von 
0 Bildung, guter Familie, angenehmem Aeußern, mit 

eg neibligen, Arbeiten, Vertvaut 


Gif dehrlings Geiude 


ng J 10783, N, 
1 Beim Forſtfach 
ſͤdet ein junger Menſch mit guten Schulkenntniſſen bis zum 
Oktober a, 0. als Lehrling Unterkommen. Offerten unter 


. 12 nimmt die Expedition des Boten zur Weiterbe⸗ 
derung an. s 


C 
15. Ein geweckter Knabe, welcher Luft hat, die 
Conditorei in jeder Branche gründlich zu erler⸗ 
in kann ſich zum ſofortigen Antritt bei annehmba⸗ 
Bedingungen melden bei 
zwethold Möller, Conditor in Warmbrunn. 
r 
6. 8 Iſſchſer u. 2 Schuhmacher Lehrlinge werden ſofort 
„Schmolke in Berlin, Feilnerſte. Nr. 11, 2 Tr. 


. 2 Schneſder⸗ 2 Weber: 1. 2 Tuchmacher⸗ Lehrlinge werden 
nat be . Schmalte in Berlin, Seiner, Ar. I, 2 T. 


10944. 


Schwein zugelaufen. 


l 

Ein kräftiger Knabe, der Luſt zur Seiffenſie 
findet ein Unterkommen. Näheres zu erfahren bei ; 
Nobert Geisler in Landeshut. 


11210. Für mein Schnitt⸗ und Spezereiwgaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling. Auf gute Schulkenntniſſe wird beſonders 
geſehen. E A. Fellendorf in Striegau. 


11140. Ein Knabe von 14—16 Jahren, welcher die Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Handlung erlernen will, findet bald oder per 
Michaeli eine Stelle in Schweidnitz bei Louis Noithner. 


. Gefunden. 
11228. Aeußere Schildauerſtraße 52 iſt ein großes halbfettes 
Der ſich legitimirende Eigenthümer 
empfängt daſſelbe gegen Erſtattung entſtandener Koſten zurück. 
11141. Abzuholen 5 
egen Erſtattung der Futterkoſten ein großer, flockhäriger, 
ſchwarzer en zugelaufen im Gaſthofe „zum Schwan“ in 


Jauer, am 14. 
Ketſchdorf. Jäuſch, Polizei⸗Verwalter. 
Berl ot en 


hrlings⸗Geſuc t. 


derei hat, 


10965. Am Dienſtag den 10. d. M. Nachmittags wurde auf 


dem Wege von Bolkenhain über Wieſau und Lauterbach nach 
Leipe ein Herren: Regenmantel verloren. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung entweder im ſchwarzen Roß in Bolkenhain oder bei Herrn 
Hotelbeſitzer Thamm in Schönau abzugeben. 5 


11203. Am vergangenen Sonnabend Nachts wurde auf dem 
Wege von Mois bis Klein⸗Röhrsdorf eine Ancreuhr mit 
ſilberner Kapfel verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelbe gegen eine gute Belohnung in der Expedition des 


Volks⸗Freundes in Löwenberg abzugeben. 
Ge ſt oh len. 


50 Thaler Belohnung 


In der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt ſind in dem Dorfe 
Erdmannsdorf bei Hirſchberg, vermittelſt Einbruchs in 
meiner Wohnung, in der ſogenannten Schloßmühle, nachfol⸗ 
gende Gegenſtände geſtohlen worden: 

1 Stück ſilberne Eßlöffel, gezeichnet * 


im Schilde 
i B : H. und R. W, 
2 * Kinderlöffel, = HE. und M. . 
5 Kaffeelöffel, = W. 5 Schilde. 


12 z 5 2 8 M. 8 
N ſchwere filberne Suppenkelle, gezeichnet 5 


1 kleine goldene Damenuhr mit blauer Emaille und Perlen⸗ 
verzierung, in Form einer Blume, nebſt goldener Glieder⸗ 
kette und Uhrhaken. 

1 Brillantring, Roſette von einem großen und 6 kleineren 
Brillanten, (von letzteren fehlte einer). Rn 

1 IE Filigranarbeit mit Amethyſtſtein in 

er Mitte. 

1 großes goldenes Glieverarmband. 


1 goldenes Gliederarmband mit Schloß, vie Glieder vefeet 


und auf ein ſchwarzes Sammekband geheftet. 5% 
1 großes Fernrohr von Meſſing, mit roth polirter Schanles; 
1 desgleichen kleines Fernrohr. i 
Wer die Wiederer angung obi 
Entdeckung der Diebe erwirkt, 
Erdmannsdorf, den 13. Auguſt 1869. 


er Gegenſtände und die i 
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11045. 350 ht. werden zu Michaeli von einem pünktlichen 

e au ſichern Hypothek auf eine ländliche Beſitzung 

geſucht. Gefällige Offerten unter A, Z. 50 poste restante 
Aeledeberg d. . 


„ 


Gallerie in Warmbrunn. 


i Jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonntag 


9715. Concert 


von der Bademuſik⸗Capelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 
NB. Bei ungünftiger Witterung im Kurſaal. 


Brauerei Berbisdorf. 


Auf Sonntag als den 22. d. M. ladet zum 
2 Erndtefeſt bei gut beſetzter 1 er⸗ 
gebenſt ein (11202) R. Herfert. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 
Donnerſtag den 39. Auguſt, Nachmittag 5 Uhr: 
s Letztes grosses 


Nati n C ncert 


der Tyroler Sängergeſellſchaft G. Probſtmaier, 
mit Frau, Fräul. Ling Probſtmaier, der Herren Sep'l 

Rieder und Hans Meßner aus dem Zillerthale, welcher 

eh mehrmals die hohe Ehre zu Theil geworden iſt, vor Sr. 
ajeſtät dem Könige von Preußen und Ihren Königl. Hohei⸗ 

ten dem Kronprinzen und der Bas Kronprinzeſſin von Preußen 

zu ſingen 

Entree: 5 Sgr. Programms an der Kaffe. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


ne Zur Erndtekirmes 


auf Sonntag den 22. d. ladet ein Frieſe in Rohrlach. 


Brauerei zu Petersdorf. 


11201. Auf Sonntag den 22. d. 4 15 zur Tanzmuſik er- 
gebenſt ein = A. Kloſe, Brauermeiſter. 


N 11881. San den 22. d. Mts ladet zur Tan anne ein 


11252. 


Wilhelm Breuer in Buchwald. 


Brauerei zu Kauffung. 


Sonntag den 22. d. M.: 


Eintekues und Scheibenſchießen 


aus beliebigen Gewehren. Diſtanz 150 Schritt. 


Für gute Muſik, friſchbackenen Kuchen, ſowie für gute Spei⸗ 
An und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Zu zahlreichen 
85 le ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein: x 

x E. Beier, Brauermeiſter. 


ledaeteur „ Pein bal Krahn in Hirſchberg. 


Be FSS 7 


Druck und Ber Ba von G. W. F. Krahn. (Rein bold rab 


11193. 


Gröden 
Sonntag den 22. Auguf: 
Großes Militär - Cone 
von der Capelle des Schleſ. Dragoner- Regiments 
unter Leitung des Stabs⸗ rompeters Herrn Linden 


Entrée 5 Sgr. Anfang 4 U 


Nach Beendigung des Concertes AIT pl 
2. Gb 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. a) Ab gang der 310 
5 1 8 8 Görlitz 6, 11 10,36 fr. 2,40 Nachm. 5,40 Nehm. 10 
FHB 10, 5 Vorm. 1,6 Nachm. 5,26 Nachm. 8 Abends, 
daga ſchluß n. Berlin 12, 15 Mitt. 5 „40 Nchm. 5,40 Nachm. 
dto. nach Dresden 11 50 früh. 9, 40 Nchm. TU. Abends. 1, 35. 3, 
Hirſchb.⸗Kohlfurt 6, 18 ‚ip. 10, 36 Vris. 2,40 Nehm. 5,4 40 Nchm. 
dort Anſchluß n. Berlin 11, 7 Urm. 1, S Nachm. 5, „52 Nachm. 
do: nach Bredlau 11, ‚6 Vrm. 1, 38 Nehm. 7, 58 Nachm. 
Hirschberg ⸗ Altwaſſer 8 120 Fri. 10, 43 Meg. 
In Altwaſſer 12, 45 Mitt. 
Anſchluß nach Breslau 55 6.95 Abds. 


b) Ankunft der Züge: 

Abgang von Görlitz 3,40 As: 8 U. früh. 115 Vorm. 1,45 Mitt, 80 
Im Hirſchberg 6,20 früh. 10 5 1,30 Mitt. 4,22 Nachm. 19% 
Abg. v. Altwa er mit einschl. Brezl. 8, 15 früh. W 3, 30 Nachm. 88 
In Ss erg 10,3 6 frů 5,40 Nchm. 10,8 
Abg. v. Kohlfurt mit Anſchl. v. Berlin Ifrüh. 11, 15 Morg. 2,5 Nehm. 34 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. 


Abgehende Poſten: 

Botenpoft = Maiwaldau 5 30 früh, 3,15 Nachm. Güterpoſt nad) 

deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. erſonenvoſt nach Lähn 8 Früh, 

nach © miedeberg 11 30 Vorm. Perſonenpoſt Wend Schönau 7,30 fr 
bus nach Warmbrunn 10, ‚45 früh, 2 Nachm., 6 A 


Ankommende Poſten: 
Von Maiwaldau 12,45 Mittags, 7,30 Abends. Güterpoſt von & 
8,45 Abds. Perſonenpoſt von ähn 8,30 Abds. Omnibus von © 


9,45 früh, 1,30 Nachm. Perſone oft von Schönau 8,45 Nachm. 
von MRarmbrunn 10 früh, 4 1 Nach 1. 5 GE 5 


Breslauer ur vom 1 e 1869. 
Hate Ir G. 


4,22 Nachm. 
6, 15 Abnds 


1.10 


5) 
Er 
40 85 5 5 


In 


rior. 0 rior. 10 4 I 887% bz. 
Prior. 0 0 0 Ober leſ. rt dv. (4) 85 B. 
Prior. (4½) 89 7 5 Oberſchl. Prior. (4Y,) 89 bz 
00 117 B Nee, Mint. e — 8 


b 
B. (3) —. 


89.5 189%, bz. G. Oberſchleſ. Lite. 
Oeſterr. Nation 


Polniſche dbr. (4 
(4) —. Wee c d —. 


Getreide Markt⸗ Preis. 
Bolkenhain, den 16. Auguſt 1869. 
Der 5 „Weizenſg. Weizen Roggen 9950 Gerſte 
Scheffel. Keil. ſgr. pf. Iett. for. pf. rtl. for. pf. Irtl. ſgr. pf. ell 
en: 2 1 292 6 — 9925 = 3 72 Ins 
ittler 
Niedrigfter | 222218 8 — 24110 
Breslau, den 17. Auguſt 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bet 905 Tralles loco 10 


